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Kandidaten
des unerschütterlichen Blocks
Alma-Ata

In der Atmosphäre dn?r großen 
Begeisterung verlief eine Versamm­
lung der Arbeiter. Ingenieure, Tech- 
niker und Angestellten in der Alma- 
Ataer Mechanischen Gießerei 
„XXIII. Parteitag der KPdSU".

Die Versammlung wurde vom 
Sekretär des Parteikomitees D. AL 
Walkow eröffnet. Das Sowjetvolk 
und die ganze fortschrittliche 
Menschheit haben den 100. Geburts­
tag W. I. Lenins wie ein großes 
lichtes Fest begangen, sagte er. Im 
Referat des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, das er in der Festsit­
zung in Moskau gehalten hat, ist- 
überzeugend vor Augen geführt, 
welche Höhen im ökonomischen 
und kulturellen Aufbau die Werk­
tätigen unserer Heimat unter der 
Leitung der Kommunistischen Par­
tei. in der Verwirklichung des Le­
ninschen Vermächtnisses erzielt ha­
ben.

Heute ist. dem Werkkollektiv ei­
ne große Ehr* zuteil geworden, sei­
nen Deputiertenkandidaten in das 
höchste Staatsmachtorgan des 
Landes zu nominieren.

Das Wort wird der Arbeiterin 
der Kolbenhalle A. P. Kowylina er­
teilt:

..Alle seine Erfolge verdankt das 
Sowjetvolk unserer geliebten Kom­
munistischen Partei', sagt sie. 
..Ich bin parteilos, doch mein gan­
zes bewußtes Lebzn ist mit der von 
W. I. Lenin geschaffenen Kommu­
nistischen Partei verbunden.

Ich schlage vor, als Deputierten­
kandidaten in den Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
für den Alma-Ataer Lenin-Wahlbe- 
zirk Nr. 637 den Kandidatin des 
Politbüros des ZK der KPdSU. Er­
sten Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans Din- 
muchamed Achmedowitsch Kunajew 
aufzustellcn. Genosse Kunajew- hat 
einen großen und ruhmreichen Weg 
zurückgelegt. Er arbeitete als Ma­
schinist, als Meister, als JJallenlei- 
er, als Chefingenieur, als Direktor 

eines großen Bergwerks und als 
Leiter einer Erzgrubenverwaltung. 
Im Laufe der letzten 15 Jahre wirkt 
D A. Kunajew als Vorsitzender des 
Ministerrats der Kasachischen SSR 
und als Erster Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans, er legte große 

In unserer kepu

Zu den besten in der Reparaturwerkstatt des Sowchos „llijski". Gebiet 
Alma-Ata, gehört auch der Dreher — Kommunist Anatoll Rybalko. Er 
restauriert und fertigt ein beliebiges Ersatzteil an. schont weder Kraft 
noch Zeit, wenn die Mechanisatoren schnelle Hilfe benötigen. Daß die 
laiidwlrtscl.oftlichen Maschinen störungsfrei arbeiten, Ist auch sein Ver­
dienst.

UNSER BILD: Die Mechanisatoren (von rechts): Artur Drachenberg 
und Gennadi Mllltschcnko machen bei dem Dreher Anatoli Rybalko eine 
Bestellung. *

Foto: D. Neuwirt

Damit
die Wirtschaft 
schneller wächst

ALMA-ATA. (KasTAG). Die Ar­
beiter und Fachleute des Sowchos 
„Alma-jAtinski", Gebiet Alma-Ata, 
machen sich mit großem Interesse 
mit dem Referat des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU L. I. 
Breshnew auf der gemeinsamen 
Festsitzung des ZK der KPdSU, 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Obersten Sowjets der 
RSFSR zum 100. Geburtstag W. 1. 
Lenins vertraut.

„Den Schaffenden der Wirtschaft 
sind die von L. I. Breshnew ge­
äußerten Gedanken übe Wladimir 
lljitsch Lenin, über die Wege unse­
res Landes im Aufbau der kommu­
nistischen Gesellschaft nah und 
verständlich", sagte der Direktor 
des Sowchos, Held der .sozialisti­
schen Arbeit P. F. Tomarowski. 
Auf der Festsitzung wurde betont, 
daß die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und der Effektivität der 
gesellschaftlichen Produktion das 
Hauptglied der weiteren Entwick­
lung der Ökonomik des Landes ist.

Die Wirtschaft hat in vier Jahren 
den Fünfjahrplan im Verkauf aller 
Erzeugnisarten an den Staat über­
boten. Die wichtigsten Wirtschafts­
zweige sind bei uns rentabel. Die 
-M'lbstkosten des Getreides und an­
derer Erzeugnisse werden von Jahr 
zu Jahr herabgesetzt. Aber es muß 
noch viel geleistet werden, um 
dem Land noch mehr billige Er­
zeugnisse zu liefern. Die wissen­
schaftlichen Leistungen und fortge­
schrittenen Produktionserfahrungen 
sind voller zu nutzen. Mit Hilfe der 
Gelehrten verbessern wir die Lei­
stung der Milchherde und des an­
deren Viehs übernahmen die fort­
schrittliche Technologie der Heube­
schaffung.”

organisatorische Fähigkeiten an 
den Tag und gab sich viel Mühe 
zur Entwicklung der Ökonomik 
•und Kultur unserer Republik. D. A. 
Kunajew wurde wiederholt zum De­
putierten des Obersten Sowjets der 
UdSSR gewählt.

Indem ich Genossen Kunajew 
als Deputiertenkandidaten in den 
Obersten Sowjet der UdSSR auf­
stelle, bin ich fest überzeugt daß 
er das hohe Vertrauen des Volkes 
rechtfertigen wird."

Ës spricht der Obermeister der 
Gießerei T. Semblnow. „Von gan­
zem Herzen unterstütze ich den 
Vorschlag. Genossen D. A. Kunajew 
als Deputiertenkandidaten in den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR aulzustellen", sagte er. 
„Die Werktätigen unserer Heimat 
nortiinieren als ihrs Deputiertdnkan- 
didaten die besten Söhne und 
Töchter des Volkes. In ihrer Mitte 
ist D. A. Kunajew — einer der 
namhaften Funktionäre der Kom­
munistischen Partei.
• Mit jedem Jahr wird unser mul­
tinationales Land immer mächtiger. 
Die Werktätigen dzr Republik ha­
ben unter der Leitung der Partei, 
mit Hilfe der Brudervölker der So­
wjetunion nie gesehene Erfolge auf 
allen Gebieten der Ökonomik, Wirt­
schaft und Kultur erzielt. Am 
Vorabend der Wahlen "wollen wir 
noch besser arbeiten, den sozialisti­
schen Wettbewerb für eine vorfri­
stige Erfüllung des Fünfjahrplans 
noch weitgehender entfalten."

Das Wort wird der Dreherin 
L. N. Shemkowa erteilt, welche die 
Kandidatur D. A. Kunajews von 
ganzem Herzen unterstützt und 
sagt, er habe dieses hohe Vertrau­
en dadurch verdient, daß er seine 
ganzen Kräfte der Sache der wei­
teren Entwicklung der Ökonomik 
und Kultur der Republik hingibt, 
feinfühlig und aufmerksam zu den 
Menschen ist. Die jetzigen Wahlen 
in den Obersten Sowjet der UdSSR 
sind dadurch kennzeichnend, daß 
sie im Jahr des 100. Geburtstags 
Wladimir lljitsch Lenins stattfin­
den. Dieses Jubiläum hat beim So­
wjetvolk einen kolossalen ■Zustrom 
schöpferischer Kräfte bewirkt. Wir 
schwören, dem Vermächtnis W. I. 
Lenins immer treu zu bleiben, im­
mer und in allem so zu handeln, 
wie es lljitsch lehrte. ,wie es die 
Kommunistische Partei lehrt.

Der Schlosser dzr mechanischen 
Halle W. M. Latyschew unterstütz­
te aufs wärmste die Aufstellung des 
Genossen D. A. Kunajew als Depu­
tiertenkandidaten In den Obersten 
Sowjet der UdSSR und betonte in 
seiner Ansprache, daß die Wahlen 
in unserem Lande imm’r in einer 
Atmosphäre des politischen und Ar­
beitsenthusiasmus verlaufen. Die 
Sowjetmenschen bereiten sich dar­
auf wie auf ein großes, allgemeines 
Volksfest vor.

„Wir Arbeiter”, sagte er. „geben 
der geliebten Kommunistischen Par­
tei und der Sowjetregierung das 
Wort, alles zu tun. um den Wahl­
tag mit neuen Arbeitssiegen zu be- 
Eehen. Ich rufe das ganze Werk- 
ollektiv auf. die Kandidatur des 

Genossen D. A. Kunajew zu unter­
stützen. noch einmal die unver­

brüchlich? Einheit von Partei und 
Volk za demonstrieren."

Abschließend sprach der Direktor 
der Mechanischen Gießerei W. M. 
Prichodko. Er erklärte. daß das 
Bctriebskollektiv den 100 Geburts­
tag W. I. Lenins mit der Erfüllung 
aller seiner sozialistischen Ver­
pflichtungen würdigte. Die Arbeiter 
und Spezialisten des Werks sind 
bestrebt, von Tag zu,Tag neue Pro­
duktionssiege zu erringen. Er un­
terstützte aufs wärmste die Aufstel­
lung des Genossen D. A. Kunajew 
als Deputiertenkandidaten in den 
Obersten Sowjet der UdSSR und 
sagte weiter, daß alle Erfolge unse­
res Landes untrennbar mit dem Na­
men und den Taten der Kommuni­
stischen Partei verbunden sind, die 
das Sowjetvolk zum Triumph des 
Kommunismus führt

Die Versammlung der Arbeiter. 
Ingenieure, Techniker und Ange­
stellten der Alma-Ataer Mechani­
schen Gießerei „XXIII. Parteitag 
der KPdSU“ faßt einmütig den Be. 
Schluß: den Kandidaten des Polit­
büros des ZK der KPdSU. Ersten 
Sekretär des ZK der KP Kasach­
stans Dinmuchamed Achmedowitscn 
Kunajew als Deputiertenkandidaten 
in den Obersten Sowjet der UdSSR 
für den Alma-Ataer Lenin-Wahlb?- 
zirk Nr. 637 zu den Wahlen in den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR zu nominieren und ihn 
um seine Einwilligung zu bitten, in 
den Unionssowjet des Oberster.

Sowjets der UdSSR für diesen 
Wahlbezirk zu kandidi:ren.

Die Versammlung wählte Ver­
treter zur Bezirkswahlberatung.

Eine Wahlversammlung der Ar­
beiter, Ingenieure. Techniker und 
Angestellten, gewidmet der Aufstel­
lung eines Deputiertenkandidaten 
in den Obersten Sowjet der UdSSR, 
fand im Alma-Ataer Baumwoll­
kombinat statt. Auf der Versamm­
lung sprachen: der Leiter einer 
Brigade der kommunistischen Ar­
beit W. W. Kisljakow. der Chef 
der PlanungsabtJIung des Tex­
tilausrüstungsbetriebs AL G. Kim, 
die Spinnerin S. Dshunuspajewa. 
der Gehilfe des Meisters der T?x- 
tilproduktion N. I. .Manuilow, der 
Kombinatsdirektor N. W. Dikin.

Die Versammlung hat einmütig 
als Deputiertenkandidaten in den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR für den Alma-Ataer L?- 
nin-Wahlbezirk Nr. 637 den Kandi­
daten des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Ersten Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans Dinmucha­
med Achmedowitsch Ku­
najew aufgestellt

Karaganda
Die Wahlversammlung der Arbei­

ter. Ingenieure, Techniker und An­
gestellten der Grube Nr. 35. der 
führenden im Karaganda-Kohlen­
becken. wurde vom Vorsitzenden des 
Grubenkomitecs der Gewerkschaft 
N. I. Kowaljow eröffnet

Das Wort wird dem Ritter des 
Leninordens. dem ältesten Berg­
mann I. P. Logatschow erteilt

„Unserem Kollektiv", sagt er. 
..wurde die große Ehre zuteil, unse­
re Kandidaten in das höchste Or­
gan der Staatsmacht zu nennen. 
Ich schlage vor. den Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU Leonid 
lljitsch Breshnew als Deputierten­
kandidaten in den Nationalitätenso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Oktjabrski-Wahlbezirk ] 
Nr. 144 zu nominieren Jeder von [ 
uns kennt Genossen L. I. Breshnew! 
als hervorragenden Partei- und 
Staatsfunktionär, treuen Leninisten, 
der all seine Kräfte, alt sein Wis­
sen der weiteren Festigung der 
Macht unserer Heimat widmet."

Auf der Tribüne ist der Brigadier 
der Komplexbrigade des 6. Ab­
schnitts G. J. Kaschlikow. Er unter­
stützte aufs wärmste den Vorschlag 
über die Nominierung des Genossen 
L. I Breshnew als Deputierten­
kandidaten in den Obersten Sowjet 
der UdSSR und macfite den Vor- j 
schlag, den Kohlenkombineführer. 
Helden der sozialistischen Arbc't ! 
Jessenshol S a l i j e w i t sc h 
Sali je w als Deputiertenkandida- ; 
ten in d?n Nationalitätensowjet des ; 
Obersten Sowjets der UdSSR vom ; 
Oktjabrski-Wahlbezirk Nr. 144 zu ; 
nomieren.

(KasTAG)

Hohe Arbeitsproduktivität
KUSTANAI. (KasTAG). Die Bau­

organisationen des „Glawkustanai- 
stroi" begingen den 100. Geburtstag 
W. I. Lenins mit vorfristiger Er­
füllung des Viermonatsplans. Alle 
seine Trusts haben die Aufgaben in 
der Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität bedeutend Überboten und 
eine hohe Rentabilitätsrate erzielt 
Seit, Beginn des Jahres wurden 
über den Plan hinaus 17 000 Qua­
dratmeter neue Wohnungen zur Nut­
zung übergeben.

Im Wettbewerb zeichnete sich 
besonders das Kollektiv dzs Trusts

Verpflichtungen sind erfüllt, 
neue werden übernommen

KARAGANDA. (KasTAG). Die 
Grubenarbeiter des Karagandaer 
Kohlenbeckens verpflichteten sich, 
in diesem Jahr 700 000 Tonnen 

| Brennstoff über den Plan hinaus 
1 zu gewinnen. Diese Verpflichtung 
I ist schon erfüllt Im Wettbewerb 

für ein würdiges Begehen des Le- 
nin-Jubiläums haben die Grubenar- 

। beiter die Arbeitsproduktivität be­
trächtlich geholfen.

I Darüber erzählten die Bestarbel- 
l ter auf der Versammlung des Ak­

tivs der Bergleute des Kohlen­
beckens. Die Grubenarbeiter des 
sechsten Abschnitts der Grube- 
Nr. 33-34 des Trusts „Leninugol" 
erzielten am Vorabend des Lenin 
Jubiläums eine neue Kasachsta- 
ner Spitzenleistung der Kombine 
mit geringer Reichweite. Die Korn- 

j plexbrigade von Nikolai Hilz hal 
da In 31 Tagen mit einer Kombine 
mit geringer Reichweite über 
113 000 Tonnen Kohle gewonnen 
die Im Kohlenbecken erzielte Ar­
beitsproduktivität um das Sechsfa­
che übertroffen In den Gruben des 
Kohlenbeckens fördern 27 Kom­

Großer Sieg 
des Sowjetvolkes

Pressekonferenz zum 25. Siegestag
MOSKAU. (TASS). .Jede Ag­

gression gegen die Sowjetunion ist 
zum Scheitern verurteilt, das ist 
die Hauptlehre des vergangenen 
Weltkrieges." Das erklärte Mar­
schall der Sowjetunion 1. Ch. Ba- 
gramjan am 28. April auf einer 
Pressekonferenz in Moskau, die 
zum 25. Jahrestag des Sieges über 
Hitlerdeutschland veranstaltet wur­
de.

Der zweite Weltkrieg wurde vom 
Imperialismus und von seiner Ag­
gressionspolitik vorbereitet und ent­
fesselt Die besonders aggressiven 
Abteilungen des Imperialismus, vor 
allem die USA und die Bundesre­
publik Deutschland, haben audi in 
unseren Tagen die Hoffnung noch 
nicht aufgegeben, die historischen 
Schlachten des zwanzigsten Jahr­
hunderts zu wiederholen, den Sozia­
lismus zurückzuwerfen und den Ko­
lonialismus in neuen Formen Wie­
dererstehen lassen zu können, sag­
te der Marschall.

I. Ch Bagramjan stellte fest, daß 
alle Völker, fortschrittlichen Par­
teien und Massenorganisationen 
ihre Tätigkeit aktivieren müssen, 
um einen Krieg zu verhindern.

Marschall Bagramjan erklärte: 
..Die sichere Garantie für den Auf­
bau des Sozialismus und für den 
Schutz des Weltfriedens ist die ver­

Bevorstehender 
Besuch

Auf Einladung des Zentralkomi­
tees der Kommunistischen Partei | 
der Tschechoslowakei, des Präsi-i 
denten der Republik und der Regie­
rung der Tschechoslowakischen So-| 
zialistischen Republik wird anfangs. 
Mai eine Partei- und Regierungsde­
legation der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken die Tsche­
choslowakei besuchen.

Während dieses Besuches ist i 
beabsichtigt, einen neuen Vertrag 
über Freundschaft. Zusammenar­
beit und gegenseitige Hilfe zwi­
schen der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken und der Tschecho­
slowakischen Sozialistischen Repu­
blik zu unterzeichnen.

Die sowjetische Delegation wird 
I an den Feierlichkeiten des 25 
I Jahrestags der Befreiung der 
I Tschechoslowakei von den faschi­
stischen Eindringlingen teilnehmcn.

(TASS)

„Kustanaistrol" aus. Hier Ist Im 
Vergleich zu derselben Zeit de’ 
Vorjahrs die Arbeitsproduktivität 
fast um 25 Prozent gestiegen. Der 
Stand der Mechanisierung der Bau­
montagearbeiten wurde bedeutend 
vergrößert und die Qualität dzr 
Bauarbeiten hat sich "verbessert 
Der Trust errichtet mit einem Vor­
lauf des Planungszeitraums die 
zweite Baustufe des Kombinats für 
Anzugsgewebe, di? Ziegelbrennerei. 
Wohnhäuser sowie Kultur- und So­
zia lob jekte.

plexbrigaden gegenwärtig 1 000 
und mehr Tonnen „schwarzen I 
Goldes" am Tag, und 15 Abschnitte I 
unterläge lieferten bis über eine 
Million Brennstoffe in den Jahren 
des Fünfjahrplans.

Die Teilnehmer der Versammlung 
übernahmen im Auftrag ihrer Kol-1 
iektive neue, erhöhte sozialistische 
Verpflichtungen für 1970. In ihnen' 
ist vorgesehen, im Jubiläumsjahr 
über den Plan hinaus'eine Million 
Tonnen Kohl*, darunter zum 50 
J a h re s t a g Sowjetkasachstans 
'•00 000 Tonnen, zu gewinnen. Die 
Arbeitsproduktivität soll gegenüber 
dem 1969 erzielten Niveau um 2.4 
Prozent gesteigert werden. Der. 
überplanmäßige Gewinn »oll bis, 
suf 2 Millionen Rubel, darunter 1.5 
Millionen Rubel zum 50 Jahrestag I 
der Kasachischen SSR. gebracht 
werden.

Dem Kollektiv der Verwaltung 
der Kohlenindustrie KasachstansI 
wurde auf dbr Versammlung eine. 
Jubiläums-Ehrenurkunde des Mi-1 
nisteriums der Kohlenindustrlc der 
UdSSR überreicht 

einte Macht der Länder der soziali­
stischen Staatengemeinschaft, der 
Teilnehmerländer des Warschauer 
Vertrages, und vor allem die Macht 
der Sowjetunion, dieser pölitischen, 
ökonomischen und militärischen 
Hauptkraft, die fähig ist. den ag­
gressiven Bestrebungen des Im­
perialismus das Handwerk zu le­
gen."

Der Marschall betonte, daß die 
Sowjetischen Streitkräfte alles Not­
wendige besitzen, um die Aggres­
soren abzuwehren.

Marschall Bagramjan betonte auf 
der Pressekonferenz, daß es den 
Geschichtsfälschern ..nie gelingen 
wird, den Völkern die wirklichen 
Ursachen der Siege der Sowjet­
union und der Niederlage Hitler- 
deutschlands vorzuenthalten."

..Wir schätzen gebührend den 
Beitrag ein. den unsere westlichen 
Partner in der Antihitlerkoalition, 
darunter die USA, Großbritannien 
und Frankreich, zu diesem Sieg ge­
leistet haben. Gegen unseren ge­
meinsamen Feind kämpften tapfer 
polnische. jugoslawische und 
tschechoslowakische und in der 
abschließenden Phase des Krieges 
auch bulgarische, rumänische und 
ungarische Truppen verbände. Einen 
selbstlosen Kampf gegen die Hit­
lerfaschisten führten die Wider­

Zur Lage 
in Kambodscha

PARIS. (TASS). In Korrespon­
denzen aus Phnom Penh berichtet 
die französische Presse über die 
andauernden Repressalien gegen 
die Bürger vietnamesischer Natio­
nalität in Kambodscha. Zeitungen 
zitieren das Eingeständnis eines 
Vertreters der kambodschanischen 
Behörden, wonach „die schreckli­
chen Verbrechen vielen Vietnamesen 
das Leben gekostet haben“. Obwohl 
dieser Vertreter vzrsprach, „die Ge­
waltakte abzustellen", wütet der 
Terror gegen di? vietnamesischen 
Bürger weiter.

In Pariser Journalistenkreisen 
wird darauf hingewiesen, daß die 
kambodschanischen Behörden jetzt 
Anstalten treffen, mit dem Regime 
von Saigon eine Abrede zu hlle- 
ßcn, um mit vereinten Kräften die 
Ausweisung der Personen vietna­
mesischer Nationalität in das von 
den Saigoner Behörden kontrollier­
te Gebiet Südvietnams in die Wege 
zu leiten. Es wird gemeldet, daß 
bereits eine Sondjrmission Saigons 
nach Phnom Penh gekommen ist. 
um mit dem kambodschanischen 
Außenministerium in dieser Angele­
genheit Verhandlungen aufzuneh­
men.

WASHINGTON. (TASS). USA- 
Außenminister William Rogers leg­
te auf einem geschlossenen H?armg 
des außenpolitischen Senatsaus­
schusses die Haltung der Regierung 
zu den Ereignissen m Kambodscha 
dar. ♦

Anschließend erklärte der Vor­
sitzende des Ausschusses Fulbright 
daß ein breiter Fragenkreis, ein­
schließlich der Gewährung amerika­
nischer Militärhilfe an das Regime 
in Phnom Penh, zur Sprache kam.

Wie Fulbright unterstrich, versi­
cherte der Außenminister den Se­
natoren, der Präsident habe noch 
keine Entscheidung über Waffen­
lieferungen an das Regime in 
Phnom Penh getroffen. Rogers be­
stand jedoch auf dem „Recht der 
Regierung, ohn? Zustimmung des 
Kongresses wenigstens beschränk­
te Mengen Kriegsmaterial nach 
Kambodscha zu entsenden“.

■ William Fulbright der die Lie- 
, lerung von USA-Waffen nach Kam- 
I bodscha verurteilt verwies in sei- 
I ner Erklärung an die Presse, daß 
' es sich dabei nicht um begrenztes 

Kriegsmaterial, sondern um ein? 
Hilfsaktion handelt die in die

' Hunderte Millionen von Dollar
I geht
1 Fulbright gab bekannt, daß sich 
' die Mitglieder des Senatsausschus­

ses „fast einmütig und kategorisen 
dagegen ausgesprochen haben, daß

, die Vereinigten Staaten von Ams- 
' rika dem Regime in Kambodscha 
' militärische Hilfe leisten. Die Ge- 
। schichte des Vietnam-Krieges lehrt 

betonte Fulbright daß der USA-
I Hilfeleistung unweigerlich amerika- 
[ nische Berater und dann auch re- 
। guläre Truppen für deren Schutz" 
i Folgen.
I In Kreisen des Kongresses wird 
die Befürchtung geäußert, die Ein-

' mlschung der USA in Kambod- 
| scha könne dazu führen, daß der 
. Krieg auf ganz Indochina über- 
। greift. Hugh Scott, der Führer d?r 

republikanischen Minderheit im Se­
nat. hat sich gegen die Entsendung 
von USA-Atllitärpersonal nach 

standskämpfer. insbesondere In 
Frankreich. Italien. Albanien. Grie­
chenland. Belgien und Norwegen. 
Einen großen Beitrag zum Sieg 
über aas imperialistische Japan 
haben die Völker Chinas, der Mon­
golei. Koreas. Vietnams und ande­
rer Länder Asiens geleistet", be­
tonte Marschall Bagramjan. Bei 
der Zerschlagung des faschisti­
schen Deutschlands gehört jedoch 
der Sowjetunion die führende Rol­
le. Auf dem sowjetisch deutschen 
Kriegsschauplatz wurden die 
Hauptkräfte der faschistischen 
Koalition — 607 Divisionen — auf­
gerieben. Deutschland verlor dort 
10 Millionen an Toten. Verwunde­
ten und Gefangenen seine Gesamt- 
verluste betrugen 13.6 Millionen 
Mann.

Zur sowjetischen Hilfe für die 
arabischen Staaten, die Opfer einer 
israelischen Aggression sind, er­
klärte Marschall Bagramjan: „Die 
Sowjetunion unterstützt stets die 
Länder, die gegen den Imperialis­
mus und für die Beseitigung des 
Kolonialismus kämpfen. Von die­
ser Position ausgehend, erweist die 
Sowjetunion den arabischen Län­
dern allseitige Hilfe."

Ober den Einfluß der NPD auf 
die westdeutsche Bundeswehr be­
fragt. sagte der Marschall: „Wir 
wissen, daß die giftige Saat des 
Neonazismus und des Revanchis­
mus in den Streitkräften der BRD 
Wurzeln geschlagen hat"

Zu den Truppenübungen und 
Manövem der letzten Jahre sagte 
Marschall Bagramjan. daß sie dem 
Zweck dienen, die Kampfkraft der 
Sowjetischen Streitkräfte zu stei­
gern, und für die anderen Staaten 
keine Gefahr darstellen.”

Kambodscha ausgesprochen. „Das 
wird dazu führen", betonte er. „daß 
unser Land in ain neues Vietnam 
verwickelt wird.“ Mike Mansfield, 
der Führer der demokratischen 
Mehrheit im S?nat hat entschieden 
dagegen Stellung genommen, daß 
USA-Waffen nach Kambodscha ge­
schickt werden.

LONDON. (TASS). Wie ein Reu­
ter-Korrespondent aus Phnom Penn 
meldet, traf am 27. April in der 
kambodschanischen Hauptstadt ein 
Transportflugzeug der USA-Luft­
waffe mit Kriegsmaterial für da? 
Lon-Nol-Regime ein. Unter dem 
Schutz kambodschanischer Solda­
ten wurden etwa 20 Container m't 
Kriegsmaterial entladen. Wie der 
Korrespondent unterstreicht, wurde 
die Entladung des Flugzeuges von 
amerikanischen Offizierin in 
Uniform der USA-Luftwaffe kon­
trolliert

NEW YORK. (TASS). In einer 
Meldung aus Saigon schreibt die 
Zeitung „New York Daily News", 
daß das Saigoner Regime einen 
Plan neuer Kampfoperationen auf 
dem Territorium Kambodschas aus­
gearbeitet hat. Die Zeitung verweist 
darauf, daß dieser Plan- während 
des kürzlichen Treffens zwischen 
dem USA-Botschafter in Saigon 
Bunker und dem Saigoner „Präsi­
denten“ Thieu erörtert wurde. Die 
Saigoner Truppen wollen ihre 
Streifzüge in das Innere Kambod­
schas fortsetzen.

Die „New York Daily News“, 
steht in einer Betrachtung über die 
mögliche militärische Hilfe der USA 
für die kambodscnanischen Behör­
den fest, daß die USA das Gros 
der Waffen über Saigon transportie­
ren und Militärberater in Saigon 
oder Thailand auftreiben könnten. 
Die Zeitung fordert Washington 
auf, sich die „großen militärischen 
und politischen Dividenden", die 
die jetzigen Ereignisse in Kambod­
scha abwerfen könnten, nicht ent­
gehen zu lassen.

Wie die „New York Times“, 
schreibt, entfalten die kampflusti­
gen Gruppen innerhalb der USA- 
Regierung jetzt psychologische Vor­
bereitungen auf die eventuelle Aus­
weitung der amerikanischen Ag­
gression in Südostasien. Diese 
Gruppierungen, vor allem die füh­
renden Persönlichkeiten des Penta­
gons und Mitglieder des vereinig­
ten Komitees der Stabschefs, ver­
treten der Zeitung zufolge die An­
sicht die jüngsten Waffenlieferun- 
gen an Kambodscha, die das Ma­
rionettenregime von Saigon vermit­
telte. seien „nicht ausreichend und 
könnten das Weiterbestehen des 
gegenwärtigen Regimes nicht ge- 
währleisten".

PARIS. (TASS). Unter Berufung 
auf Regierungskreise meldete AFP, 
in dsr seit den jüngsten Ereignis­
sen vergangenen Zeit habe Frank­
reich nach Kambodscha keine Waf­
fen geliefert und auf die Bitte 
Phnom Penhs um militärische Hil­
fe nicht reagiert Die französischen 
Behörden unterhalten keine Kontak­
te zu der kambodschanischen Dele­
gation. die sich zur Zeit In Pans 
aufhätt
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Die
ganze 
Welt 
ehrt
Lenin

MOGADISHU. Der KX* Ge­
burtstag Lenins wird in Somalia 
umfassend begangen. In der Stadt 
Ki-niavu wurde einem Bericht dsr 
Zeitung ..Stella dOttbrc" zufolge 
eine Festsitzung veranstaltet. Die 
führenden Persönlichkeiten der Pro­
vinz würdigten auf der Veranstal­
tung Leben und Wirken des Schöp­
fers d:s ersten sozialistischen Staa-

CARACAS. Die Arbeiterviertel 
von Caracas wurden zum 100. Ge­
burtstag Lenins mit roten Fahnen 
geschmückt. E» kam tu zahlreiche:! 
Kundgebungen, die die Kommunisti­
sche Partei Venezuelas und der 
venezolanisch: Gcwcrkrehaflsbun-J 
veranstalteten. Tausende Menschen 
besuchten Lenin-FoloaussteUungen 
und sahen sich Filme über den Füh­
rer des Weilproletariats an. Die 
haupl»tädti*c.re-n Zeitungen räumon 
drni Lenin-Jubiläum ganze Seiten 
ein. „Lenin ist die hervorragendste 
Persönlichkeit der Geschichte der 
Menschheit'. stellt die Zeitung 
„Ultima* Noticias" lest.

Die Zeitung „Tribuna Populär", 
das Sprachrohr der Konununisli- 
sehen Partei Venezuelas, hat ein: 
Sonderausgabe veröffentlicht Sic 
würdigt Lenin und die großen Lai- 
atungen des sowjetischen Volkes 
beim Aufbau des Sozialismus und 
Kommunismus.

NEU DELHI. Ein Symposium 
zum Thema „Lenin und die Ge­
werkschaften" wurde einem Béricnt 
der Zeitung „Patriot" zufolge in 
der indischen Hauptstadt veran­
staltet. ..Lenin hat den Arbeitern 
der ganz.-n Welt den Weg gewie­
sen", erklärte der Vorsitzende des 
Delhier Vorstandes des indischen 
Gewcrkschaflsverbandes. B. D. 
Joshi.

Der Parlamentsabgcordnete Arjun 
Arora verwies auf den unvergängli­
chen Werl der Ideen Lentis und ihre 
Rolle bei der Erkenntnis der moder­
nen Wslt.

BEIRUT. „Die fortschrittlichen 
und demokratischen Organisationen, 
die Millioncnmasscii der Werktäti­
gen in den arabischen Ländern be­
gehen den 100 Geburtstag Lenins 
und demonstrieren ihre treue zu 
seinen Ideen", schreibt die in Liba­
non erscheinende Zeitung „Ai 
Nida".

Die Wochenschrift „Al Akhbar" 
brachte einen Beitrag mit der Vbcr- 

. schritt „Die gigantischen Leistun­
gen der Heimat Lenins—hervorra­
gender Sieg seiner unvergänglichen 
Ideen" und informierte ausführlich 
über die Lcnüt-Eiuung in Moskau.

HELSINKI In Maarian.haniina, 
der Hauploladt der Aland-Inseln, 
wurde eine Festsitzung zum 100. 
Geburtstag Lenins veranstaltet, zu 
der Abgeordnete des Parlaments 
und Mitglieder der Aland-Sektion 
der Gesellschaft „Finnland-Sowjet­
union" erschienen waren. Torval 
Eriksson, der Präsident des Parla­
ments der Aland Inseln, ergriff zu 
einer Grußansprache das Wort

Nach dem Referat, das Leben und 
Wirken Lenins zum Tnema halte, 
wurde der Dokumentarfilm „Der 
lebendige Lenin" gezeigt, der beim 
Publikum großes Interesse fand.

Im Foyer des Theaters, In dem d'e 
Ä’eranstaltung stattfand, wurden 
Lenins Schriften in russischer und 
schwedischer Sprache sowie Bü­
cher über den Begründer der 
KPdSU und des sowjetischen Staa­
tes gezeigt

BERLIN. Annelie und Andrew 
Tiiorndike haben einen Dokumen­
tarfilm über Lenin gedreht. Sie wer­
teten darin Dokumente über Lebe-i 
und Wirken Lenins, Erinnerungen 
von Zeitgenossen sowie Szenen aus 
einigen Spielfilmen über den Schöp­
fer der KPdSU und des Sowjetstaa­
tes aus.

D-c Zeitung „Neues Deutschland" 
stellt in einer Besprechung zu die­
sem Film test, dieser Film rule 
Stolz auf das Land Lenins hervor, 
und inspiriere zu neuen Taten im 
Namen des.Triumphes des Sozialis­
mus und Kommunismus. Der Film 
zeige, betont ..Neues Deutschland”, 
daß Lenins Vermächtnis auch In der 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik. dein ersten sozialistischen Ar- 
beiter-und Bauern Staat deutsch« 
Nation, erfüllt werde.

LONDON. Eine Ausstellung zum 
100 Geburtstag Lenins ist am ver­
gangenen Sonntag in der Karl- 
Mars Bibliothek in London eröffnet 
worden. Sie zeigt Fotos Glossen. 
Flugblätter und Zeitungen, die-m t 
Lzruiis Aufenthalt in London ver­
bunden sind, wie auch andere Do­
kumente.

An dem Zeremoniell der Erö# 
oung nahmen der sowjetische Bot­
schafter in Großbritannien M. Sniir- 
nowski,' der Direktor des Marx-Mu 
seuins A. Rothstein. Mitglieder der 
Gesellschaft für Britisch-Sowjetisch: 
Freundschaft und Vertreter der fort­
schrittlichen Offentlichkäit teil.

Im „Marx-Haus", in dem sich da­
mals d e Redakl-on der suzial-domo. 
kratisciicn Zeitung „Justice" befand, 
redigierte Lenin 1902 — I9(M die 
Zeitung „Iskra" und arbeitete an 
seinen Schriften. Seit 1933 ist in 
diesem zwc^löckigcn Haus, dessen 
Geschichte mit der britischen sozia­
listischen und Arbeiterbewegung 
eng verknöpft ist, eine Bibliothek 
untergebracht. Besonderes Intercs 
se der Besucher des Marx-Hause» 
findet ein kleines Zimmer, In d:m 
Lenin mehrere Monate gearbeitet 
hat.

LIMA. In einem der größten Sä­
le der peruanischen Hauptstadt, 
dem Kolosseum, fand als abschlte- 
ßender Höhepunkt der umfassenden. 
Veranstaltungen im ganzen Land 
ein Festabend zum 100. Geburtstag 
W. I. Lenins statt.

Den Gefühlen der Peruaner ver- 
lieh die Vorsitzende der perua­
nisch -sowjetischen Gesellschaft für 
Kulturvcrbindungen Asuncion Ca­
ballero Mendez in ihrer R:de Aus­
druck. Sie sagte: „Die peruanischen. 
Arbeiter. Bauern und Indios begrei­
fen Lenin immer mehr, in dem sie 
den teuersten und menschlichste;! 
Menschen sehen."

ROM. An) 25. April fuhr aus 
Venedig der erste Freundschafts­
zug ab. der 330 italienisch: Kom­
munisten aus verschiedenen Städ­
ten des Landes nach Moskau brin­
gen wird.

Im lautenden Jahr werden ins­
gesamt drei Freundschaflszüge in 
de UdSSR fahren. Fast 1000 ita­
lienische Kommunisten werden im 
Lcma-Jahr die Sowjetunion besu- 
citeu.

BRAZZAVILLE Der Name de. 
großen Lenin ist dem Volk von 
Kongo nah und vertraut", erklärte 
Vital Batla, der Vorsitzende de' 
kongolesischen Vöikerfrcumlscbafts- 
vcrcinigung und Mitglied des ZK 
der KoiiRoicsischcu Partei der Ar- 
beit, auf einer Festsitzung, die den 
Höhepunkt der Veranstaltungen zu 
Ehren des 100. Geburtstags Lenins 
bildete. •

„Das kongolesische Volk beging 
mit großem Elan den 100, Geburts­
tag des großen Führers der Okto­
berrevolution und den Schöpfer dds 
ersten sozialistischen Staates", be­
tonte Vital Balla.

(TASS)
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Das Hinterland für die Front
Das kasachisch« Volk schritt ;n 

einer Reibe mit den Kämpfern für 
Freiheit und l. nabhaiiggki’it der 
Sowjetifeirnat In dm Jahren der 
harten Prüfungen lebten die Werk­
tätigen Kasachstans mit demselben 
Gedanken, demselben Streben wie 
das gesamte Sowjetvolk, alles den 
Interessen d.-> Krieges zu unter- 
ordnen. alle Kräfte und unerschöpf­
lichen Reichtümer der Republik der 
Sache der Zerschmetterung des 
Feindes zu widmen. In den Jahren 
des Krieges wurden viels Hundert- 
lauscndc Kasachstaner in die .So­
wjetarmee mobilisiert, zu» Arbeit in 
der Industrie und im Transport ge­
schickt. Auf dem Territorium der 
Republik sind ülier 20 Militärcin- 
beiten formiert worden Einigen von 
ihnen wurde für Heldentat und 
Tapferkeit der hohe Gardetitcl ver­
lieben.

Die Kommunistische Partei Ka­
sachstans hat allein im ersten 
Kriegsjahr aus ihren Reihen etwa 
30000 Kommunisten in die Sowjet­
armee geschickt, was fast 40 Pro­
zent der Parteiorganisation der Re­
publik betrug.

Die Kämpfer aus Kasachstan be­
teiligten sich an den Gefechten bei 
Moskau. Leningrad, bei Stalingrad 
und Kursk, auf den Feldern der 
Bruderrepublik Ukraine und im Bal- 
tiftum. sie sind bis zur Elbe vor­
gedrungen und haben an allen 
Fronten niegesehenen Mut. Kühn­
heit und massenhaften Heroismus 
an den Tag gelegt.

Die unsterbliche Heldentat der 
Panfilowhelden bei Moskau, die 
Kühnheit und Tapferkeit der Kämp­
fer der 73. Stalingrader Gardedivi­
sion, die Kampf heldentat en der Mi­
litäreinheiten. die in Kasachstan 
formiert worden waren, sind mit 
goldenen Lettern in die Geschichte 
des Großen Vaterländischen Krieges 
eingeschrieben.

Für Heldenmut und Tapferkeit im

Der Weg eines Soldaten
Nach einer Artillerievorbereitung 

erklomm» die Panzer eiligst den 
Hügel. Der Abhang war sehr steil. 
Der letzte Panzer rutschte zurück, 
die Motoren heulten auf. der Panzer 
macht: »inen fetzten Ruck, doch da 
wurde er von den Finnen be­
merkt. Sie eröffneten das Fruer. Der 
Kampf begann. Hauptmann Nelreba 
(später Heid der Sowjetunion) 
wurde schwer verwundet, und das 
Kommando übernaim Alfred 
Schwarz. Der 55. selbständige Pio­
nierzug. der zur 3Ü selbständigen

Kampf gegen die tare.iialMchcn Er­
oberer sind 96 038 Kampier Kasa­
che 4mit Orden und Meduili I da» 
Sou jctuntoi. 36» I ront»o!date.i- 
Kasachstaner mit dem Titel „Held 
der Sowjetunion" gewürdigt wor­
den.

In Zusammenhang mit der zeit­
weiligen Okkupation der Ukraine, 
Belorußlands und des Baltikums 
vom Feind ist die Rolle Kasach­
stans. wie auch der anderen Gebiete 
des Hinterlands; bei der Versorgung 
der Armee, der Industrie und der 
Bevölkerung bedeutend gestiegen. 
Der Verlust der Donezkonlc. des 
Mangans von Nikopol mußte er­
setzt. der Ausstoß von Buntmetallen 
vergrößert werden. Dank der Orga­
nisationsarbeit der Kommunisti­
schen Partri stieg die Kohlengewin­
nung in Kasachstan im Jahre 1944 
im Vergleich zu 1940 um 68 Pro­
zent.

In den Jahren des Krieges wur­
den in Karaganda 19 neue Gruben 
und 3 Tagebaue gebaut und in Be­
trieb gesetzt. Die Republik war 
Hauptlieferant von seltenen und 
BuntmJallca für die Volkswirt­
schaft.

In Kasachstan wurde in den Jah­
ren des Großen Vaterländischen 
Krieges die Eisen.'iültemndustrie 
und eine große Mascntnenbuuind-J- 
strie geschaffen

Während des Krieges befand sich 
die Landwirtschaft Kasachstans in 
schweren Verhältnissen. Die Haupt­
mass: der männlichen Bevölke­
rung war an die Front gegangen, 
der Zustrom von neuer landwirt­
schaftlicher Technik nattc sich fast 
ganz eingestellt der Traktorenpark, 
die Anzahl von Kraftwagen und 
Pferden wurde bedeutend kleiner. 
Doch die Werktätigen des Dorfes 
arbeiteten unter der Leitung der 
Parteiorganisationen ohne Rast, um 
die Lieferung landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse zu vergrößern.

leichten Panzerbrigade gehörte, hat 
die berühmte Maunerhe.mlinie, die 
durchwegs miniert war und als un­
einnehmbar galt, durchbrochen. Bei 
dieser Operation halten die P.onic- 
ie nicht nur den Durchgang für 
die Panzer frei zu nzacheiv son­
dern mußten am i die feindlichen 
Feuerbunker vernichten. Für Tap­
ferkeit und Staudhaftigke.t. für 
sachkundige Bcfcaligu-ig reine» 
Truppe in schwierigen Veril.iltnis- 
sen wurde dem Oberleutnant Alfred 
Schwarz der _Orden „Roter Stern" 
verliehen.

Die militärische Laufbahn von 
Alfred Schwarz begann jedoch noch 
lange vor dem finnischen Krieg.

1932 hat der 20jährige Bursen 
mit guten Zensuren des Techni­
kum Tür Mechanisierung der Land­
wirtschaft in Marx Stadt absolviert 
und ist freiwillig in die Armee ge­
gangen. Sein Vater, Großvater und 
Urgroßvater waren Eisenbahner 
gewesen. Alfred ab.-r träumte da­
von. Soldat zu werden.

Im Militärkommissariat empfahl 
man ihm. an der Saratower Re- 
gimenlsschule zu lernen, und gab 
ihm eine Woche Überlegungstris!. 
Doch er und sein Kamerad vom 
Technikum Robert Klein (heute 
Heid der Sowjetunion) landen. d.iü 
die Saratower Schule ihnen nknt 
in den Kram paßt und fuhren naca 
Nikolsk im Fernen Osten. 
Beide wurden Mascbinengewc.hr- 
schülzen. Nach einem Jahr waren 
sie schon Abtcilungskommandeure.

In den Kolcho 'n und Sowchose i 
entfaltet e sic.i Leit der Sozialist - 
sehe Wettbawerh. Dem Bmspi I 
der Arbulsheldvn Trehiganak Lei- 
■ijew. Ibrai Sh i. Kaja«. Kte» Man

Anvchbai Tschimbulatow. der Kom- 
binefüârer Wassili Didenko. der 
Pferdehirt Alkisch Mautcnow und 
viele andere groß: Erfolge. In den 
Kolchosen und Sowchosen wurden 
Frontdekaden erklärt. „Für sich und 
für die an die Front gegangenen 
Kollegen arbeiten" — so lautete di: 
Devise der Werktätigen des Dorfes.

In den Jahren des Krieges haben 
die Viehzüchter der Republik ernste 
Erfolge erzielt Mit dem Anwachsen 
der Produktivität der Viehzucht 
vergrößerte sich in den Kolchosen 
und Sowchosen gleichzeitig bedeu­
tend die Ablieferung von Fleisch 
an den Staat. In den 4 Kriegsjaâ- 
ren haben die Kolchose der Republik 
10 Millionen Pud Fleisch mehr an 
den Staat abgeliefert als in de.i 
vier Jahren vor dem Krwg.

In der Landwirtschaft waren 
während des Krieges die Frauen 
und Jugendlichen die entscheidende 
Kraft Im Jahre 1944 haben in de» 
Republik 2 281 Frauen-Arbcitsgrup- 
pen hoher Ernteerträge funktio­
niert. Außerdem wurden Jugend- 
Arbeitsgruppen hoher Ernteerträge 
gegründet, an deren Spitze Komso­
molzen standen. >944 gab es 3 791 
solcher Arbeitsgruppen. Auf den 
Feldern der Kolchose arbeiteten 
703 Jugen-J-Traklorenbrigaden.

Die Arbeiter, A igcstallten und 
Schüler der Städte und Siedlungen 
haben den Werktätigen des Lande* 
große Hilfe geleistet.

Kasachstan hat bei der Wieder­
herstellung der Volkswirtschaft der 
Gebiete, die durch die Okkupation 
Schaden gelitten hatten, große Hil­
fe erwiesen. • So wurde zum Bei­
spiel bei der Wiederherstellung der 
Volkswirtschaft der Ukraine aktive

Einige der b:sten jungen Rotar­
misten sollten in di: Schule für 
Kraftwagen- und Paazerfaarer nach 
Uljanowsk geschickt werden. Den 
Freunden Robert und Alfred glück­
te es wiedcxtnal — sie w urden im 
November 1934 Kursanten der Mi- 
lilärschule in Uljanowsk.

Drei Jahre ernsten militärische'! 
Studiums. 1937 haben b'-.de die 
Schule gut beendet und s ch verab­
schiedet.. vielleicht für immer. Ei­
ner kam in den Charkower Mi- 
litârkreis. der andere-in den Mos­
kauer. Briefwechsel konnten sie 
n;,ht auftu-iracn, keiner wußte vom

Es war Juni, 1939. O:r Truppen­
te.!. in dem Sc.iwarz re uen Dienst 
machte, wurde nach dein Baltikum

Nach Kaluga kamen sic erst im 
August 1310 zurück. Iber wurde ei­
ne Panzerdivision formiert und 
Oberleutnant Schwarz befehligte 
das 2 Bataillon des 35. Panzerrc- 
gimenis In diesem Rang und auf 
diesrm Posten zog er in den Gro­
ßen Vaterländischen Krieg.

1941, als Minsk schon gefalle» 
war. wurde das Bataillon von 
Schwarz an der Station Krasnoj» 
lusgeladm Mil den Ausladearbe.- 
ten zu Ende gekommen, brachten cs 
die Schützen uoen fertig, d e Pan­
zer zu tarnen, als auch rehon die 
ersten „Junkers" aiig liegen ka­
men.

Bald darauf wurde dem Bataillon 

Hute geleistet. Ab di« BaEeiung 
der Ikra.ae an den fatchist sehe» 
Eroberern begann, «rwles da- ka­
nadische Voik dem ukrain rehen 
Vo'.k brüderl.che Mtlte und schrieb: 
„Möge jeder Ukrainer wissen, daß 
er die Ukraine Schult« an Schulter, 
zusammen mit seinen Kampfgenos­
sen — Russen, Belorussen. Kasa­
chen, Grusinern. Usbeken. Baschki­
ren und allen anderen Sowjetvöl­
kern — wiederherstellen wird. Möge 
der Ukrainer wissen, daß jeder 
Sohn des kasachischen Volkes all 
seine Kräfte für die Wiederherstel­
lung der Ukraine gibt und geben 
wird! Das kasachische Volk kämpft 
selbstlos gegen den Feind und 
schont sein Blut nie it für dje I W* 
heil unserer Heimat. All seine 
Energie, all seine Mittel wird es der 
Sache der Wxderäersteliung der 
Ukraine widmen."

Die Werktätigen der Republik 
sparten an «Hem. machten Ausrü­
stung. Baumaterialien und Rohstoffe 
für die von d:n Okkupanten befrei­
ten Gebiete ausfindig. Karaganda. 
Balchasch. Karsakpai und Dslies- 
kasgan gaben Ausrüstung .für die 
Gruben des Donbass. Die Arbeiter 
bc;v>t.teii die Technik für das 
Unionskesselhaus in ihrer Freizeit 
vor. Die Maschinenbauer der Repu­
blik erfüllten die Bestellungen des 
Hüttenwerks von Makejewka und 
der chemischen Kokerei von Kriwoi 
Rog. Die MTS und Kolchose schick­
ten landwirtschaftliche Technik. 
Samen. Vieh in die bei teilen Gebie­
te. Die Werktätigen der Kasachsta- 
uer Felder besäten Tausende Hektar 
Land über den Plan hinaus mit ver­
schiedenen Kulturen für d:a Fonds 
der brüderlichen Hilfe den Gebieten, 
die durcti die faschistische Okkupa­
tion gelitten hatten.

Die heldenhafte Arbeit der Werk­
tätigen Kasachstans in den Jahren 
des Großen Vaterländischen Kries 
ges wurde von der Kommunisti­

befohlen, das Dorf Scnnoje zu be­
setzen. Das Dorf ist durch zwei 
Seen geteilt Der westliche Teil de* 
Dorfes war senon von den Faschi­
sten eingenommen. Das Bataillon 
stieß zwischen din Seen vor und 
drängte d.e«H tlcrnordc"i etwas zu­
rück. Der Kommandeur beschloß, 
vorläufig weiter nicht vorzurücken, 
erst die Lage zu analysieren - die 
Truppcnaufslellung des Feindes zu 
ei fahren und Möglichkeiten für ei­
nen neuen Angriff auszukundschai- 
ten. Es wurde bekannt. Uaß die Fa­
schisten streng nach der Uhr „ar­
beiten” Wenn sie um iünt «men 
Frontabschnitt abiloger». konnte 
man um sechs einen Bombenangriff 
erwarten.

Eines Tages flogen aus dem Hin­
terland einige Leuchtspurgeschosse 
durch d ■ Stellung des Bataillons. 
Das sind die .1 nsrigen". dachte 
man Jemand sagte sogar im Spaß 
„Stört mal nicht, laßt uns erst 
essen."

Der Stabschef Schwarz, der nun 
zwei Posten versah, e-htsandte 
Kundschafter. Aus dem Hinterland 
griffen feindliche Panzer und mo­
torisierte Schützen an. Das Batail­
lon eröffnete Gegen! :uer. Di« Fa­
schisten machten kehrt.

Später beklagte sich jemand bei 
dem Divisonskommandeur Remisow 
über die strengen Befehle von 
Schwarz.

Der Divisionskommandeur schnitt 
aber kurz ab: „Alles ist richtig ge­
macht.. WiüNgMfaila wai en aUe 
dort gebli.-ben. Schwarz ist ein sear 
kluger Kommandeur."

Für die Kampihandhingen um da* 
Dorf Sennoje wurde Alfred Scxwara 
mit dem Orden des Roten Kampf- 
banners ausgezeichnet. 

schen Partei und der Sowjefeeg 
rung hoc ■. eiagcK.’ it't 23rnal » -r- 
d: .n dxs.-« fiümn a c Rete Wan­
derfahne de« Staatöc’.rn Komitee'’ 
für Verte J gung d m Kollektiv dc- 
BaWaschenfSpfc-kombtnaK «ma: 
den Bergarbeitern Karagandas, je 
3mal den Arbeitern der Betriebe der 
Nahrungsmittel- und der Erdölin­
dustrie. mehrere Male den Viehzüch­
tern der Republik anerkannt

Das sowjetische Hinterland hat 
die F(ont nicht nur mit allem N6 
t gcii voll und ganz versorgt, son­
dern die Kämpfer auch »iuralesen 
zu Heldentaten inspiriert

Die Fest gk» t des Hinterlandes, 
seine E.iaficit mit der Front war di« 
wicht!gste Bedingung des Sieges 
über flas faschistische Deutschland.

Der Große Vaterländische Krieg 
hat de n \ ozzug des sowjetischen 
sozialistischen Systems bewiesen, 
de schöpferischen Möglichkeiten 
der Arbeiterklasse, der Partei-. Ge- 
wt^kschafls. Komsomol-, Wirt- 
Schafts-. Administrations- und wis­
senschaftlichen Kader, die von der 
Kommunistischen Partei erzogen 
•worden sind, demonstriert

Die Sowjetmenschen haben die 
großen Schwierigkeiten und Entbeh­
rungen der Kriegszeit überwunden 
und mit ihrer Arbeit den Sieg über 
die daulscn-faschistiscncn Okkupan­
ten geschmiedet. Der hohe morali­
sche Geist der Werktätigen des so­
wjetischen Hinterlandes, ihre heiße 
Liebe zur Heimat schufen den all­
gemeinen Arbeitsheroismus des \oL 
kea.

Den 25. Jahrestag des Sieges 
über das faschistisch: Deutschland 
begehend, können die Werktätigen 
Kasachstans darauf stolz sein, daß 
sie zur Sache des Sieges einen ge­
wichtigen Beitrag geleistet haben.

P 4ARVSSENKO, 
Oberlehrer der Zelinogradcr 
Hochschule für Bauingenieure

Am 4. S.ptember 1941 wurde 
Alfred bei Jarzewo durch feindliche 
Bombensplitter am linken Arni und 
am Leib verwundet Dann folgen 
6 Monate Hospital und Demobilisa­
tion. Später finden wir ihn bei 
friedlicher Arbeit im Hinterland.

Heule ist Alfred Schwarz Inspek­
tor der Kaderabteilung im Betneo 
für Baumaterialien in Issyk.

A. WINDHOLZ. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschait"

Gebiet Alma-Ata

UNSERE BIEDER I Ehemalige 
Kursanten der Militärschule von 
Uljanowsk (von links) Robert 
Klein und Alfred Schwarz. 2. Alfred 
Schwarz 196»

Die Fackeln brennen
In jeder Schule herrscht :in be­

stimmter Geist. Manchmal kommt 
er in dem Bestreben zum Ausdruck, 
die Schule um jeden Preis als eine 
der besten erscbeiiieii zu lassen. 
Außerordentlich viel Aufmerksam­
keit schmkt man in solchen Schu­
len der üppigen Ausstattung der 
Schulrauwe. der Gestaltung ver­
schiedener öHcrdUchcr Veranstal­
tungen; iiia» schont weder Muiie 
noch Mittel, uni der Schule einen 
äußerlichen Glanz zu verleihen, und

betrachtet das ganz: Getue darum 
als Erziehungsarbeit.

In anderen Schulen ist davon 
keine Spur Alles sieht schlicht und 
einfach, auf den ersten Blick so­
gar unscheinbar aus. Das Lehrer- 
kollektiv ist i'i solchen Schuten mit 
mühseliger Kleinarbeit beschäftigt, 
die nur das eine bezweckt: jsdem 
Sc'iüler tiefe und feste Kenntnisse 
Feizubringen. jedes Kind zu eiijem 
tüchtigen Menschen zu erziehen.

Zu den letzlguiiaiinl«n gehör! die

Krupskaja-Mittclscliul? des Rayons 
Taldy-Kurgan. Die Schul:, der gro­
ße zweistöckig« Bau. macht de.» 
Eindruck eines Bienenstocks, in 
dem jedes Bienchen emsig und 
ernst s:m Tagewerk vollbringt

Sic trägt den Namen N. K- Krup­
skajas. In dem großen Raum, der 
den Scbüleni gteicnzeitig als Spei­
se- und Festsaal di:n|, hängt ein 
großes Bild von Nadeshda Kon­
stantinowna. Es ist von keinem 
huvorragenden Künstler, «Iper mit

UNSER BILD: (vorne von links) Alwin Eppinger. 
Lydia Nordheimer — Deutschlehrer. Viktor Tsche- 
purtrehenko — Direktor der Krupskaja-Mlttelvchulc, 
Galina Schilakowa, (oben von links) Kuljasch Beri-

kejewa. Lydia Meinen — Deutschlehrer, Paul Klan - 
Leiter des Lchrteils und Olga Richert — Dcutschleh 
rcrin.

Foto: Rudolf Gabert

froßer Liebe gemalt worden. Das 
ehrcrkollektiv der Schule ist be­

strebt. dein Vorbild und der Lmre 
der großen Pädagogin zu folgen,— 
das ist d:r Geist dieses Kollektivs.

Alles, was in der Schule getan 
wird, dient ehicm Ziel — der Scha­
lung und Erziehung der Kinder im 
Geiste der kommunistischen MomI.

Wieviel Pioniere gehen an einem 
Tag im Pionierzimmer aus und 
em, und jeder. der die Schwelte 
überschreitet, hält einen Augenblick 
still und hebt die Hand zum Piw 
nie.-griiß, und nicht nur weil sich 
nier die Pionierleitcrin Valentina 
Schopen und andzre Pioniere bifi'i- 
den. nein, mit denen trafen sic sich 
an diesem Tag schon mehrmals; sie 
heben die Hand zum Salut ange­
sichts der roten Fahne, die hier 
steht. Niemand braucht sie daran 
zu crin.’iero. sie tun es, wett sie 
vor dem roten Banner ein tiefes 
Ehrgefühl empfinden.

Im Pionierzimmer sieht ein gro­
ßes Modell des Atomeisbrechers 
„Lenin”. An den Wänden hängen 
Kindcrzeichnungen, auf den Tischen 
Hegen Alben. Ein Eckchen gehört 
Jon Oktoberkindiir». da gibt es so­
gar Puppen und was sonst dazu 
gehört. Rührend sind die Puppen- 
kleidchen. die die kleinen München 
nach Maß und Muster, wie es ih­
nen eben gelungen ist, selbst ge- 
whnoJdirt haben.

Das Pionitrzimmer ist «in trau- 
Im Eckchen der Kind«rwelL Hier 
wird gebastelt, modelliert gespielt 
getanzt und phantasiert. Am schön­
sten ist es in der Märchonstunde,

wenn jeder ein gemütliches Platt­
eren gefunden hat und einer nach 
depi anderen Märchen «rzählt

Wenn aas Pionier zimmer mit der 
Gemütlichen Wohnstube zu vergtel- 
c.hen jst so wäre das LeniivZimui T 
wi« ein kleiner Saat in dein die 
Pioniere und Schüler sich mit dem 
lebendigen Lenin treffen. Autb hier 
ist alles einfach, aber ernst und 
feierlich. Hier werden den Okto- 
berkindera die »oten Sternchen an 
die Brust gesteckt, hier binden d>e 
älteren Komsomolzen ihnen später 
die roten Halstücher um. hier wer­
den di« Pioniere in die Komsomol­
organisation aufgenouuiicix Hier, 
in diesem kleinen Saal, vor Lenins 
Angesicht.

Das Lehrdrkollektiv d:r Krupska- 
ja-MittelscTiulc erzieht seine Schuler 
im Geiste des wahren Internationa­
lismus. Drei Muttersprachen — Ka­
sachisch. Russisch und Deutsch — 
lernen hier Kinder ver>chiedc:ic» 
Nationalitäten, und einrr jeden 
wird die nötige Aufmerksamkeit 
geschenkt

Davon kann man sich überzcu- 
fen, wenn man sogar die in vie- 
in Schulen schwächst* Stalle — 

den muttersprachliclien Deutschun­
terricht — unter die Lupe nimmt.

Die fünf Lehrer, die D.’ulsch als 
Muttersprache uiilcriichleii. sind 
(lammende Enthusiasten ihrer Sa­
che. und wenn der Schüler kein 
Gefäß, das gefüllt sondern eine 
Fackel ist die angezundei weiden 
muß. so ist es kein Wunder, daß 
diese Fackeln brennen. Ein für 
sein Fach begeisterter Lchier gibt 
sich nicht zufrieden, bis auch saiive 
Schüler das Facti licbgewuuien.

Die erfahren: Lehrerin Lydia 
Nordheimer weiß v iele Wege zu 
den Herzen der Schüler. Einer von

ihnen führt z. B. durch das Schö­
ne, Interessante. In -einer Sprach­
stunde fanden die Schüler Genuß 
au der Erzählung von Nelly Wak- 
kw „Die Gzburtslagsfeler". die sie 
zusätzlich aus der Zeitung lasen 
und erzählten, ein andermal tut 
cs Ihnen ein schöne» deutsches 
l ied an. Und wenn di« K nder 
schon einmal so weit sind, daß e-n 
Gedicht bei ihnen liefe Gefühle er­
weckt. dann hat di: Lehrerin schon 
v :el erreicht

Linl Dekali» Irma Feist Viktor 
Orlowski. Rita Senik« und viele 
and.'re Schüler der Krupskaja M.t- 
telschule werden sich ihr Lebe» 
lang mit Dankbarkeil an ihr« Leh­
rerin Lydia Nordheimer erinnern.

Eine Meisterin ihres Fachs ist 
die jung* Lehrerin Lydta Meinert 
\\ as für eine gute Aussprache ihre 
Schüler in der â. Klasse haben und 
wie die Lehrerin darauf achtet! 
l ad nicht nur das. sie lesen und 
c: zählen flott; das Godxht „WaM- 
kimzert" machte ihnen keine 
S hwicrigkeitex I nverslandüch« 
Wörter w rdea durch Synonyma 
und l'mschreibungcn erklärt

Viel Mühe geben *kh auch di« 
1 obrer AK' Eppinger, Irma W icsa 
und Olga Ric.hcrd.

Diese iüa| Lelirer sind ein klei­
ne» Teil de» großen nelstrcbige.i 
pädagogischen Kollektivs. Der 
Schu’dir .-ktor Viktor Tschepur- 
trehenko verhält sich zur Sache d:s 
muttersprachliclien Deutschunter­
richts mit allem ErnsL Er bemüht 
sich, die notigen technischen Mit­
tet Lehrbücher zu buschafien. und 
cs ist auch nicht ztitelzl sein Ver­
dienst. daß die Schule mit solchen 
guten Deutschlehrern versorgt ist.

In der Schul: sind in diesem

Jahr 27 Gruppen für den mutter­
sprachlichen Dcutscauntezrictil bis 
zun 8. Klasse organisiert lin näch­
sten Jahr komiiwn noch die 'A 
Klassen hinzu. Der Unterricht der 
deutschen Muttei spracne ist hier 
in zuverlässigen Hunden.

Zur inte»national -n Erziehung 
tragen auch die Verbindungen der 
Schule und einrclne» Schüler mit 
Schuten und Pio.i eren anderer Um- 
on-republikea u.»d sozialistiscaep 
Länder bei. Auf Scnüterabenden 
werden Gedichte und Lieder in mea- 
r:;eo Sprachen vorgelragcn.

D.c Lehrer der Krupskaja Mtttel- 
semfe sind aktiv: Propagandisten 
und Auft! ■irer unter ihren Dorfbe- 
WOhiKrn Das L«hrerkollektiv suc.il 
ständig nach neuen Formen in der 
Kulturarbeit in der atheistischen 
Propaganda. In diesem Jahr erfreu­
te der Lehrerchor dia Dorfbewohner 
ium Lenm-Jubilaum nut schönen 
Ltedjra. vor zwei Jahren hatten sie 
ein ganze* deutsches Laieukunst- 
kollektiv organisiert S’« fuhren so­
gar mit Konzerten in die Nachbar­
dörfer.

Nur schade, daß das Kollektiv 
seine Tätigkeit u> dieser Richtung 
eingestellt hat. Vielleicht wird der 
junge Musiker des Klubs Joscl 
Zkhtor die deutsch: Laienkunst m» 
Leben zurückrufen? Die Kenntnisse 
dazu besitzt er ia und versprochen 
bat «r «s auch. Und das Lehrer kol­
lektiv würde ihn dabei unterstützen. 
Trotz aller Arbeit würden si: die 
Zeit dazu finden, weil es ein be­
wußtes, rühriges Kollektiv mit gu­
ten Traditionen isL

Luise HÖR HANN, 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Taldy-Kurgan
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In enger 
Zusammenarbeit

.Wer Tag nähert uns dem denk- 
u ürdigen Dalum — dem 50. Jan- 
rcstag Sowjetkasachstans. Die Ar­
beiter der Leicht- und Nahrungs­
mittelindustrie des Gebiets Dsham- 
bul wetteifern um das würdige Be­
gehen des Jubiläums der Kasachi­
schen Republik.

In den Betrieben der Leicht- und 
Nahrungsmittelindustrie unseres 
Gebiets arbeiten Vertreter von über 
hundert Nationalitäten. Wie in 
Friedenszeit so auch in schweren 
Kriegsjahren schritten und schrei­
ten sie geschlossen und zielstrebig 
vorwärts. Die multinationalen Pro- 
duktiouskoilektive sind zu einer 
wahren Schule der Erziehung der 
Werktätigen im Sinne des Interna­
tionalismus geworden.

Die Stadt Dshambul ist ein Zen­
trum der Leicht- und Nahrungsmit­
telindustrie im Süden Kasachstans. 
Die Kollektive der Betriebe erhöhten 
in vier Jahren des Planjahriünfts den 
Produktionsausstoß fast ums Zwei­
fache. Uber den Plan hinaus wurden 
2 0«l Tonnen gewaschene Wolle, 
116 000 Paar Schuhe, für 5 450 000 
Rubel Konfektionsartikcl. 519 Ton­
nen Wurst. 19 102 Tonnen Milcher* 
zcugnisse, 341 Tonnen Konditorei­
waren usw. hergestellt

Es wurden viele Produktionsar- 
fen gemeistert. Die Vereinigung 
„Dshambulkoshobuw" nahm 69 
neue Schuhmodelle in Arbeit, das 
Chromlederwerk — ein Betrieb der 
kommunistischen Arbeit — erwei­
terte sein Sortiment bis auf 22 Far­
ben und Tönungen, die Betriebe 
der Fleischindustrie meisterten 42

Menschen und Taten
Es gibt Menschen, die in Ihren 

Beruf und ihre Arbeit nient 
schlzchthin verliebt sind, sondern 
sie geben sich der Sache nut er­
staunlicher Leidenschaft und inne­
rem Bedürfnis hin. Ein solcher 
Mensch ist Pawel Naidenow, der 
l eiter und Wissenschaftler des 
Staatlichen Gestüts in der Kusla- 
naier” Landwirtschaftlichen Gebicts- 
vcrsuchssiation. Dieser Wirtschaft 
und ihren Aufgaben hat er sein 
ganzes Leben gewidmet 

„Habt Ihr eure Diplome bekom­
men? Jawohl, ihr habt sie. Und 
jetzt fahrt ihr nach Kustanai und 
führt jene Arbeit zu Ende, die eure 
Väter noch lange vor dem Krie^ 
angefangen haben. Schreibfs eucn 
hinters Ohr: in fünf—sechs Jahren 
muß die Kustanaier Pierderasse 
praktisch da sein...”

So hatte vor dreiundzwanzig Jah­
ren der Chef des „Glawkonupr" im 
Landwirtschaftsministcrium der 
UdSSR. Michail Tcgcranowitsch 
Kalantar zu einer Gruppe junger 
Zootechniker in Moskau gesagt. 
„Und wir hatten es uns wirklich 
hinters Ohr' geschrieben", sagte 

Pawel Naidenow ernst, „es war zu 
,meinem Leitsatz in der Arbeit ge- 

X** worden.”
Pawel Naidenow und seine Frau 

... Rosa. Michail Motoriko (jetzt Vor­
sitzender des Kustanaier Gebiets- 
vollzugskomltzes der Wirktätigen­
deputierten) und dessen Frau Va­
lentina und noch einige Pferdelieb­
haber stürzten sich zuerst in Mai- 
kut in die Arbeit um das dortige 
Gestüt auf die Beine zu bringen. 
Aber bald danach siedelte Paw>l 
Naidenow nach Kustanai über, um 
sich völlig der Pferdezucht im 
Staatsgestüt Nr. 48 zu widmen.

Es ist ein Vergnügen, zu hören, 
mit welcher Begeisterung un.i 
Selbsivergessenhèit Pawel Jakowle­

Ackerbauer
Wladimir Preis machte sich im 

Jahre 1940 mit Alma-Ala bekannt. 
Hier besuchte er die 9. Klasse. 
Träumte vom landwirtschaftlichen 
Institut — der Bursche war in cP 
nein der Dörfer des Gebiets Irkutsk 
Schoren und aufgewachsen, und 
in zog es zur Arbeit auf dem 

land. Aber es kam der Krieg. Wo- 
fodja begann im Werk für Schwer­
maschinenbau zu arbeiten, aber im 
September 1941 ging er die Hei­
mat verteidigen. Er kam an die 
Woroiwsher Front Im März 1941 
bei der Befreiung Charkows wurde 
er schwer verwundet, lag lange 
ün Hospital und konnte nach der 
Heilung schon nicht mehr an die 
Front zurückgehen. Er kehrte in 

neue Produktionsarten, die Groß­
bäckerei — 7. Das Werk für Gum­
mierzeugnisse von Dshambul über­
nahm in der Gummi schuhwerk- 
erZeugung die Heißvulkanisatioris- 
inethode.

In den letzten Jahren wurden 
Bäckereien und Molkereien in Ka- 
ratau und Tschu und eine Wirkwa­
renfabrik in Burnoje in Betrieb ge­
nommen. Nach ihrer Rekonstruk­
tion brachte die Zuckerfabrik ihie 
Leistungsfähigkeit von 17 000 Zent­
ner bis auf 30 000 Zentner Rüben 
in 24 Stunden.

Viele Mitarbeiter der Vereinigung 
..Dshambulkoshohuw" erhöhen stän­
dig ihre Qualifikation, beherrschen 
Wcchselberufe und bekleiden ver­
antwortliche Posten. So zum Bei­
spiel wurde die Normiererin Anna 
Ruder zur Leiterin der Planungs- 
abtcllung befördert Alfred Wenk- 
ler begann seinen Arbeitsweg als 
einfacher Arbeiter. Er lernte in der 
Abendschule, dann studierte er an 
der Abendabteilung des Technologi­
schen Instituts, jetzt . leitet er die 
Fertigbearheitungshalle des Werks 
für Harileder. Einen ähnlichen Weg 
hat auch der heutige Direktor der 
Schuhfabrik Heinrich Klassen zu­
rückgelegt. Die ehemalige Waren­
kontrolleurin ist heute Ingenieur 
für Kaderausbildung, die ehemalige 
Näherin Elsa Ruhe arbeitet heute 
als Schichtmeisterin.

In der Verwaltung ..Dshambut- 
koshobuw" genießen die Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit, die 
Zieherin des Chromlederwcrks Bih- 
gan Aischanowa, der Schlosser der 

witsch von der Arbeit seiner Kolle­
gen, ihren Freuden und Enttäu­
schungen. Mißgeschicken und Erfol­
gen erzählt Er nennt Dutzende von 
Manschen, die sich der Veredelung 
der Pferde restlos hingaben, und 
kommt dabei so in Bewegung, daß 
seinen Gesprächspartner unwill­
kürlich ein Interesse faßt, das er 
bisher niemals für Pferde empfun­
den hatte. Man greift nach Hut 
und Mantel und schlägt den Weg 
zum Gestüt ein...

„Wissen Sie, unsere Arbeit ist 
die Frucht vieler Enthusiasten und 
zutiefst ehrlicher Menschen", er­
zählt Pawel Jakowlewitsch, «neh­
men wir nur mal solche Männer 
wie Alexander Sadoroshny und 
Pjotr Drobyschew. Michail Ku­
drjawzew und Pjotr Tschepelow. die 
Brüder Anton und Peter Wadinger, 
Heinrich Decker und Johannes Bai­
er. Die können sich heute noch an 
jedes Fohlen und veredeltes 7 ferd 
erinnern, weil sie zu ihrer Arbeit 
Berufung und Gefühl halten. In 
Maikul lebt jetzt noch einer un­
serer Hirten Dshumabai Kuschck- 
bajew — er.ist nun über hundert 
Jahre alt —. der war überhaupt 
nicht von den Pferden zu tnnneii. 
Seine Verdienste in der Pferdezucht 
sind beachtenswert...''

Die Kustanaier Pferdezüchtarel 
war ii, den Jahren 1886 — 1888 an­
gelegt worden. Es erübrigt sicn. aut 
die Ziele und Aufgaben des Grstuts 
im vorrevolutionären Kasachstan 
einzugehen. Mit der Sowjetmacht 
fiel dem Gestüt eine andere Aufga­
be zu. nämlich die Züchtung einer 
neuen Pferderasse, die beute unter 
d;m Namen „Kustanaier Rasse" 
weit und breit bekannt geworden 
ist

Als „Rohmaterial" zur Verede­
lung dienten das kasachische 
und das kalmückische Pferd.

das Werk zurück, von wo aus er 
sich in die Armee begeben hatte.

Hier war er zueist Arbeiter in 
der thermischen Halle, dann Ab­
nehmer der feri'gcn Erzeugnisse. 
Wuchs bis zum 1 Ullenleilcr empor 
Hier, im Werk, wurde Preis in die 
Partei aufgenommen.

Jedoch der Traum war geblieben. 
Wladimir tritt 1948 in das Land- 
«»irtschaftliclie Institut von Alma- 
Ata ein Die Studentenjahre gin­
gen schnell vorbei. Wladimir er­
hielt ein Diplom mit Auszeichnung 
und kam nach der Verteilung in 
das Gebiet Alma-Ata.

Ab 1959 arbeitete er als Chefin­
genieur des Kolchos „Drushba". 
War gleichzeitig auch stellvertre­
tender Kolchosvorsitzender. Nach 
zwei Jahren vereinigte sich der Kol­
chos mit zwei anderen und bildete 
die neue Wirtschaft. Die Leitung 
des Sowchos „Aksai" eiilscliic4 sich 

Schuhfabrik Erhard Stenglcr. der 
Schlösser der zentralen Werkstat- 
te Edmund Schock, die Näherin der 
Schuhfabrik Kumruscii Abdrachimo­
wa wohlverdienten Ruhm. Sie er­
füllen ihr Soll regelmäßig zu 120 
Prozent

Die Partei-. Komsomol- und Ge­
werkschaftsorganisationen des Ge­
biets schenken der Entwicklung des 
traditionellen Wettbewerbs mit 
den Kollektiven der verwandten 
Betriebe der Städte Tschimkent. Al­
ma-Ata und f iunsc große Auf­
merksamkeit Die Schuhwerker fah­
len zwecks Erfahrungsaustausch 
r.aeh Moskau und Leningrad, die Flei­
scher nach Taschkent und Jaro­
slawl. die Dicnstleistungsarbeiter — 
nach Lettland und Estland, die 
Arbeiter der Zuckerfabriken — in 
die Ukraine. Darin sieht man die 
wirksame Erziehung der Werktäti­
gen im Geiste der brüderlichen 
I icundschaft der Völker der 
UdSSR und die Hebung ihrer poli­
tischen und Arbeitsaktivität

Die Arbeiter der Betriebe legen 
Mängel in der Arbeit bloß, decken 
neue Reserven auf. die es er­
möglichen. die Arbeitsproduktivi­
tät um 15 Prozent zu heben. Die 
Arbeiter der Zuckerfabrik in Tschu 
w< den dank den von ihnen auf- 
gedeckten Reserven, den Jahrcsplan 
zum 27. .Dezember erfüllen. Die 
Dshambuler Schuhwcrkcr meister­
ten eine neue hochproduktive Her­
stellungsmethode der Dainenschubc. 
die dem Betrieb jährlich 152 000 
Rubel einsparen wird.

In unserem Gebiet wurden in 
vielen Betrieben Reserven aufge­
deckt. die man jetzt voll und ganz 
zu nutzen bemüht ist

T. ALIMKULOW, 
Leiter der Abteilung für 
Leicht- und Nahrungsmittel­
industrie des Gebietsparteiko­
mitees von Dshamb il

Als Edelstamm war die rain­
blütige Orlower-Rostoptschinskzr 
Rasse auserwählt, die unter
der Bezeichnung „Don-Reit-
tferde" bekannt ist und bei dir 

reuzung gute Ergebnisse brachte.
In langjähriger und sehr aktiver 
Selektion«- und Zuchtarbeit wurde 
die heutige wertvolle Kustanaier 
Pferderass; herangezüchtet

Der Wert der neuen Rasse besteht 
vor allem in ihrer Arbeits- und 
sportlichen Leistungsfähigkeit Der 
Hengst „Zeus" zog eine Last von 
9 000 Kilogramm.

Wie schon gesagt, die Kustanaier 
Rasse ist auch ein Sportpierd. Der 

' Hengst „Tscherwonez" legte im Al­
ter von vier Jahren eine lOO-Kilome- 
ter-Strecke in 4 Stunden. 1 Minute 
und 04 Sekunden zurück. Das ist 
Weltrekord. Der Hengst „Walz" 
durchlief im Alter von zwei Jahren 
die Strecke von 1 200 Meter in 1 
Minute. 14.4 Sekunden, was gleich­
falls ein Rekord der Rasse bedeu­
tet. der heute noch nicht übertroQon 
isL

„Unsere neue Rasse”, berichtete 
Pawel Naidenow, „vereinigt in sich 
die Eigenschaften der kasachischen 
Rasse, also Ausdauer und An- 
snruchslosigkeit in der Fütterung 
und Pflege, wie auch Schönheit und 
Schnelligkeit, harmonische Konsti­
tution und Exterieur des reinblüti- 
gen Reitpferdes.”

1951 wurde die Kustanaier Ras­
se-durch einen Bescnluß des Mini- 
sterrales der UdSSR als selbstän­
dige vaterländische Pferderasse 
bestätigt

Das Gestüt hatte und hat die 
Aufgabe, neue Zuchtstätten m.t 
Rassepferden zu beliefern. In den 
letzten Jahren wurden zwei solcher 
Pierdczüchtereien geschaffen Die 
Krasnodonsker im Uritki-Rayon 
und die Sary-Turgaier im Aman- 
geldinski-Rayon. Auch de Zucht- 
larm im Nowo-Nesninsker Sowchos 
muß erwähnt werden, die sich 
außer der Zucht auch mit der Er­
zeugung von Kumys beschäftig1, 
weil die neue Pferderasse aucn 
gute Fleisch- und. Milcheigenschaf­
ten besitzt

Die Kustanaier Pfcrdcrass: hat 
sich im ganzen Lande und auf dem 
Weltmarkt gut?n Ruhm erworben 
Die Zeit ist nicht mehr fern, wo 
neue Gestüte in verschiedenen Ge­
bieten Kasachstans entstehen (in 
Kasachstan gibt es zur Zeit 29 000 
Pfzftle der Kustanaier Rasse) und 
zu unser alter Vergnügen leichtfü­
ßige und starke, stolze und schöne 
Renn- und Arbeitspferde liefern 
werden.

Klemens ECK.
Eigenkorrespondent 
der „Frcundschatt" 

Kustanai

UNSER BILD: Der Hengst „Sa­
bol", Stammvater der Kustanaier 
Plcrderasse 

bei der Wahl des Chefingenieurs 
unter drei Kandidaturen für Preis. 
Die Arbeit war ihm bekannt, und 
bei ihm ging deshalb immer alles 
gut vonstatten. Der Sowchos 
schließt im Rayon Kaskclcn die 
Reparatur der Technik stets unter 
den ersten ab, führt schnell die 
Frühjahrsaussaat durch . und 
braucht nicht mehr als eine Woche, 
um die Halmfrüchte emzubrin- 
een.

Der Sowchos „Aksai” ist im Ge­
biet schon lange durch sein Früh­
gemüse bekannt. Davon werden 
jährlich Tausende Tonnen der 
Hauptstadt zugeslcllt Dio Wirt­
schaft bucht große Einnahmen.

Seit Mai des Vorjahrs ist Wladi­
mir Preis Direktor dieses Sowchos. 
Den ehemaligen Direktor hatte man 
feierlich in den Ruhestand verab­
schiedet Gleich im ersten Jahr

Gewinnbringender 
Wirtschaftszweig
Schon eine Reihe von Jahren 

wirtschaftet der Kolchos „30 Jahre 
Kasachstan" gewinnbringend, Im 
Jahre 1966 betrug der Reingewinn 
707 000 Rubel, 1967 - 419000, 
1968 — 648000 und 1969 — 481 000 
Rubel.

Einer der gewinnbringenden 
Wirtschaftszweige ist hier die 
Schweinezucht Sic bringt 18—21 
Prozent des ganzen Reingewinns 
ein.

Die Schweinefarm befindet sich 
nicht weit vom Zentralgehöft. Man 
spürt hier auf Schritt und Tritt ei­
ne sichere Wirtschaitshand- Die me­
chanisierte Fultcrhalle, die von den 
Tausendkünstlern des Kolchos er­
richtet wurde, der Stall für Mutier­
schweine und Zuchteber, der Abfer- 
kcbstall mit Futterraum für die 
Mutterschweine, der Maststall — 
. lies spricht von der Aufmerksam­
keit. die der Schweinezucht ge­
schenkt wird.

Von Jahr zu Jahr- wächst der

Der Dreher Emil Eiternik aus dem Mechanischen Reoaratrirwerk von 
Talgar schließt seine Arbeitsschicht täglich mit hoher Sollerfüllung, bis 
180 Prozent, ab. dabei unterliegt seine Produktion keiner Gütekontrolle.

UNSER BILD: Der Dreher Emil Eiternik.
Foto: D. Neuwirt

Auszeichnung
Die Arbeiter und. Angestellten 

der Swerdlowsker Rayonvereini­
gung ..Kasselcliostechnika", wo 
Jakob Ikkes Vorsitzender ist. über­
bieten schon im Verlaute von 5 
Jahren systematisch die Prodrik- 
tionsaufgaben. Den Jahresplan der 
Reparatur von Rädertraktoren er­
füllten sie zu 117.5 Prozent und 
den Plan des ersten Quartals des 
laufenden Jahres — zu 120 Pro­
zent.

Die Ausbeute pro Rubel des Pro­
duktionsfonds beträgt I Rubel 92 
Kopeken beim Plan I Rubel 01 Ko­
peken. Im vergangenen Jahr war 
geplant. 75 200 Rubel Gewinn zu 
erzielen, es wurden aber 21 400 Ru­
bel mehr Gewinn erzielt.

Das Leben—eine Großtat
PETROPAWLOWSK. (KasTAG). 

Die Medaille „Für heldenmütig; Ar­
beit. Zu Ehren des 100. Geburtstags 
Wladimir lljitscn Lenins" schmückt 
die Brust von W. F. Kurbatow.

...Die ersten Salven des Großen 
Vaterländischen Krieges hörte Wla­
dimir Fjodorowitsch an der Grenz-, 
wache unweit von Brest. Eine Grup­
pe sowjetischer Soldaten kämpft; 
auf Tod und Leben. Nachdem die 
umzingelte Einheit ohne Kampf­
mittel blieb, schlugen sich dio 
Grenzsoldaten zum Wald durch und. 
wurden zum Kern einer Partlsanen- 
abteilung. Bei der Ausführung ei­
ner Kampfaufgabi wurde Wladimir 
Fjodorowitsch schwer verwundet. 
Die Arzte der „großen Erde” rette­
ten ihm das Leben, doch ein Bein 
mußte unter dem Knie weggenom-

Katharina Herdt (links) und Ga­
lina Gastschuk aus dem Stanowski- 
Sowchos. Gebiet Nordkasachstan, 
sind Bcstmelkcrinnen, die beson­
ders hohe Resultate im Jublläutns- 
jahr erzielen.

Foto; A. Rosenstein 

seiner selbständigen Arbeit erlitt 
die Wirtschaft ein großes Mißge­
schick—cs setzten Nachtfröste ein. 
I 000 Tonnen Tomaten und Gurken 
gingen verloren. Jedoch h» allen 
c.iuleren Wirtschaftszweigen hat 
der Sowchos seine Plane ün Vor-1 
jahr überboten: für Kartoffeln — zul 
120 Prozent, für Getreide — zu; 
115 Prozent. Es wurde um 400 ( 
Tonnen mehr Rauhfuller beschallt, 
als vorgesehen war. Trotz großer 
Schwierigkeiten blieb der Sowchos 
rentabel —. der Jaliresgewian be­
trug 43 000 Rubel.

In diesem Jahr hat das Arbeiter- 
koBektiv des Sowchos erhöhte so­
zialistische Verpflichtungen über-] 
nommen: 7 800 Tonnen Gemüse zu 
Sreduzieren und 1 700 Tonnen 
flieh zu liefern.

W. HOLZ

Gebiet Alma-Ata

Schweinebesfand Wenn er 1965 
2 300 Schweine zählte, so auf den 
Stand zum I April 1970 — über 
5 000. Des Ferkelaulzuchtergebnis 
machte im Jahre 1969 15.1 auf eine 
beständige Sau und von einer jun­
gen Sau für einmaliges Ferkeln 
7.6 Ferkel aus.

Wie wurde die Schweinezucht 
rentabel?

.Jetzt ist die weitere Entwick­
lung der Wirtschaft ohne theoreti­
sche Kenntnisse, ohne -die Fähig­
keit. in der Praxis die neuen Ent­
deckungen der Gelehrten, die fort­
schrittlichen Erfahrungen der Se- 
lcktionâre und der Biologen zu 
verwerten, nicht denkbar”, sagt der 
Kolchosvorsitzende Jakob Gehring.

Der Leiter der Schweinefarm 
Christian Arnhold und der Zootech­
niker W. Scheiermann führten die 
Methode der Vielrassenkreuzung 
durch. Die erhaltenen Mischlinge 
sind stark gebaut, mit guten 
Fleischeigenschaftcn, nehmen

der Besten
Das Kollektiv dieses Betriebs 

wurde wiederholt mit der Roten 
Wanderfahne nicht nur des Ge­
biets. sondern auch der Republik ge­
würdigt und mit großen Geldsum­
men prämiert

im Namen des Zentralkomitees 
der KPdSU, des Präsidiums de« 
Obersten Sowjets der UdSSR, des 
Ministerrats der UdSSR und des 
Zcntralrats der Sowletgcwerkschaf- 
ten überreichte der Vorsitzende des 
Dsha.mbuler Gebietsyollzugskomi- 
tees Afanassi Sinowjewitsch Pitu- 
low dem Kollektiv die Lenin-Jubi- 
läumsurkunde. beglückwünschte es 
zur Auszeichnung und wünschte 
ihm neue Arbettserfolge

W. ADLER

men werden, und am anderen Beia 
wurde der Fuß amputiert.

Ds ehemalig; Soldat kehrte 
trotzdem zu seinem Vorkriegsbe­
ruf eines Kombineführers zurück. 
Zu den 5 Orden und Medaillen für 
Kriegstaten gesellten sich ebenso- 
viele für seine heldenmütige Arbeit 
auf den Kornfeldern. Besonders 
zeichnete sich Wladimir Fjodoro­
witsch bei der Ernleeinbringung 
1956 aus. Für das Dreschen von fast 
100 000 Pud Getreide wurde ihm 
der Titel „Held der sozialistischen 
Arbeit” verliehen.

Die Leninsche Jubiläumsmedaille 
ist die elfte Auszeichnung des Me­
chanisators. Gegenwärtig ist er als 
Meister-Einrichter beschäftigt, hilft 
die Technik hochproduktiv zu nut­
zen. 

schnell an Gewicht zu. Sie errei­
chen zum 7—8monatlichen Alter 
100-120 Kilo

Die Fulterration enthält außer 
gewöhnlichem Futter Abfälle vom 
Fleischkombinat und Molke aus der 
Molkerei. Die Silage nimmt in der 
Futterration 30 Prozent ein Diese 
Komponenten senken nicht die 
Nahrhaftigkeit des Futters, ermög­
lichen aber, die Kosten des Futters 
hcrabzuselzen.
. Dank der Mechanisierung der 

arbeitsaufwendigen Prozesse — der 
Zubereitung des Futters, der Trän­
ke. der Reinigung der Ställe—und 
dank der Beheizung der Räume 
durch Heizkörper konnte die Ar­
beitsproduktivität erhöht werden. 
Eine Arbeitsgruppe aus 3 Menschen 
bedient 300 Muttersauen und 50 
Zuchteber. Im Maststall mäslet 
jede Schweinewârtcrin 600 — 900 
Tiere, dabei hat jeder Arbeiter 
wöchentlich zwei Ruhetage.

Die Planung der zweimaligen

Früchte gemeinsamer
Arbeit

Die Fenster des Kulturhauses 
sind hell erleuchtet. AH und jung. 
Ackerbauern und Viehzüchter haben 
sich hier versammelt, um an der 
großen Feier teiizunehmen. Das 
Kulturhaus des Kirow-Kolchos ist 
sebön geschmückt Im geräumigen 
Saal prangt die Losung „Auf Le­
nins Weg — zum Kommunismus!" 
Die ganze Wand hinter dem Tisch 
des Präsidiums ist mit einem Fah­
nentuch bedeckt, auf dem W. I. 
I enin. seinen Blick in die Jahrhun­
derte gerichtet, dargestellt ist

Das Präsidium nimmt Platz, und 
der Lärm der freudig erregten 
Menschen flaut langsam ab. Im 
Präsidium sitzen angesehene Kol­
chosbauern und Kolchosbäuerinnen. 
Da ist Frieda Reiswich deren Brust 
der Leninorden schmückt, der Vete­
ran de« Kolchos Iwan Bocowski. der 
schon langst die wohlverdiente Ruhe 
genießen könnte, sich aber sein Le­
hen ohne Arbeit nicht vorstellen 
kinn und' jetzt Leiter des Maschi- 
ntnhof*. ist da smd ferner Schwei- 
nrwärterjnnen. Mechanisatoren. 
Melkerinnen, kurzum. Vertreter aus 
allen Zweigen der Kolchoswirl- 
sebaft

Mâchttg erschallt die Hymne un­
serer Heimat in der Ausführung des 
eigenen Blasorchesters.

Der Saal ist überfüllt Die Men­
schen sind gekommen um den gro­
ßen Feiertag der Menschheit — 
den lOO. Geburtstag Wladimir 
lliitsch Lenins — zu begehen, um 
über- ihre vortrefflichen Werke zu 
raopo-lieren. den allgemeinen Er­
folg im sozialistischen Wettbewerb 
Mi vermerken und die besten Land­
wirte zu würdigen.

tn der feierlichen Stille ertönt 
die Stimme W. L Lenins Seine Re­
de „Was ist die Sowjetmacht?", 
arfgenommen aufs Tonband, wur­
de mH großer Aufmerksamkeit ent­
gegengenommen Der Kolchosvor­
sitzende Viktor Reftenhach hielt ein 
Referat „Lenin ist auch jetzt le­
bendiger als alle Lebenden”. Er 
zeigte an konkreten Beispielen 
seines Kolchosdorfes die Verwirkli­
chung des Leninschen Genosscn- 
schaftsplans.

Aus einem abgelegenen Dorf, wo 
einstmals nicht mehr als 80 Lchm- 
k<.tcn waren, ist eine große viel- 
zweigige kulturelle Wirtschaft em- 
porgcwachsen. Die Kolchosbauern 
wohnen in guten, bequemen und 
geräumiger» Häusern. Jede zweite 
Familie besitzt einen Fernsehapparat, 
in jedem Haus ist Gas. Die Hälfte 
der Wohnhäuser sind an die Wär­
meleitung angeschlossen Noch in 
diesem Jahr wird in alle Häuser 
Zeutralhcizung kommen. Das Kes­
selhaus wird mit verflüssigtem Gas 
geheizt Der Kolchos hat eine 
Bäckerei und andere Dienstlei­
stungsbetriebe.

Abferkelung. die Gruppenhaltung 
der ZuchtscliwUn; mit den Ferkeln 
hat ebenfalls zur Hebung der Ar­
beitsproduktivität beigetragen.

Den Erfolg schmieden die erfah­
renen Schweinezüchter, die ihre Sa­
che vortrefflich kennen. Ober 10 
Jahre arbeiten auf der Schweitfc- 
farm Ch. Arnhold. W. Scheier- 
mann. W. Reiswich. W. Sartison. 
J. Decker. I. Krissa. I. Majsjuk.

Die besten Schweinewärter der 
.Maslgruppe haben ausgezeichnete 
Gewichtszunahmen erzielt L Kris­
sa erzielte in drei Monaten eine 
tägliche Gewichtszunahme von 518 
Gramm je Tier. P. Mojsjuk — 502 
Gramm. Das Durchschnittsgewicht 
eines 7.5 Monate alten Schweines 
betrug 110 Kilo.

Gute Arbeit bringt auch guten 
lohn. Der Durchschnittsmonatslohn 
der Schweinewärter betrug 1969 
146 Rubel 90 Kopeken, in diesem 
Jahr ist er noch höher.

Im Resultat einer gut durch­
dachten Arbeit des ganzen Kollek­
tiv« zählt die Schweinefarm des 
Kolchos „30 Jahre Kasachstan" zu 
den besten Farmen des Gebiets 
Pawlodar.

V. KAMENEW

Gebiet Pawlodar

Deutsche und Russen, Kasachen 
und Udmurten, Moldauer und Li­
tauer, Belorussen und Rumänen 
leben in einer einträchtigen Fami­
lie. bewältigen gemeinsam aile 
Schwierigkeiten. Es ist ihr Ver­
dienst daß der Kolchos hohe Lei­
stungen erzielt hat An den Staat 
wurden 5 840 Zentner Milch ver­
kauft. gegenüber einem Plan von 
5 000 Zentner. 2650 Zentner 
Fleisch, statt 1 200 laut Plan. Die 
Technik, die jetzt aut den Feldern 
eingesetzt ist ist ausgezeichnet 
überholt Es ist der großen Kol- 
chosfamilie zu verdanken, daß der 
Kirow-Kolchos im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 100. 
Geburtstags W 1. Lenins den er­
sten Platz errungen hat. Dafür wur­
de er mit einer Jubiläumsehrenur­
kunde des ZK der KPdSU, des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjatgewerkschaften ausgezeich­
net

Mit Horngcschmetter und Trom­
melschlag betreten die Pioniere 
den Saal. Sie begrüßen ihre Väter 
und Mütter zum ruhmreichen 
Jubiläum mit Festgedichten. Die 
Feierlichkeit dieser Minute läßj in 
manchem Auge Tränen erglänzen.

Uber achtzig Personen. Bestarbei­
ter der Kolchosproduktion, wurden 
mit Jubiläums-Medaillen ausge­
zeichnet. die besten Brigaden — 
mit Ehrcnwimpeln. 31 Bestarbeitern 
wurde der Titel „Aktivist der kom­
munistischen Arbeit" verliehen. Ta- 
issia Karsten. Emilia Brecht. Erna 
Genemann wurden zum zweitenmal 
nüt dem Titel „Beste Schwcine- 
wärterin der Republik" gewürdigt. 
Der Titel „Bester im Beruf" wurde 
acht Kolchosbauern verliehen. Viele 
Bestarbeiter bekamen als Prämie 
Lcnin-Bibliotbekchen.

Zum Schluß ergreift der Sekretär 
der Parteiorganisation A. Mzl- 
tseheilko das Wort. Er gratuliert 
dem ruhmreichen Kollektiv herzlich 
zum großen Feiertag und zu den 
hohen Auszeichnungen und 
wünscht allen neue Arbeitserlol- 
gc.

Im Begrüßungsschreiben an das 
Zentralkomitee der KPdSU, das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und an den Ministerrat 
der UdSSR versprechen die Kol­
chosbauern des Kirow-Kolchos, noch 
bessere Produktionserfolge zu er­
zielen.

Der Beilall verstummt lange 
nicht

Die feierliche Versammlung ist 
zu Ende, aber alle bleiben auf 
ihren Plätzen und schauen sich 
mit großem Interesse das Festkon­
zert an. das von den Laienkünstlern 
des Kolchos dargeboten wird.

Ruth HÖLZER. 
Chefagronom des Kirow-Kol­
chos. ehrenamtlicher Kor­
respondent der „Freundschaft”

Gebiet Pawlodar
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Von der Kommission für Staatspreise der Kasachischen 
SSR auf dem Gebiet der Literatur, Kunst und 
Architektur beim Ministerrat der Kasachischen SSR

Die Kommission für Staatspreise der Kasachischen 
SSR auf dem Gebiet der Literatur, Kunst und Archi­
tektur teilt mit, daß zur Teilnahme am Wettbewerb um 
die Staatspreise der Kasachischen SSR des Jahres 
1970 folgende Werke zugclasscn worden sind:

Auf dem Gebiet der Literatur — um den 
Abai-Prels:

N. I. Anow (Iwanow) — Roman „Die Wyborger 
Seite" und das Buch „Eine Kaschirer Legende."

Vorgeschlagen vom Schriftstellerverband Kasach­
stans

G. M. Musrepow — das Buch „Einmal und fürs gan­
ze Leben" (Ausgewählte Enâhlungen und Novellen).

Vorgeschlagen vom Schriftstellerverband Kasachstans 
und vom Verlag „Shasuschy".

S. Maulenow — Gedichtsammlungen „Der Aprilre­
gen" und „Der rote Wacholder".

Vorgeschlagen vom Schriftstellerverband Kasachstans 
und vom Verlag „Shasuschy".

Dsh. Muldagalljew — Gedichtband „Sprengung der 
Fesseln."

Vorgeschlagen vom Schriftstellerverband Kasachstans 
und vom Verlag „Shasuschy".

Auf dem Gebiet der darstellenden Kunst 
und der Architektur — um den Tsch.-Wall- 
chanow-Prcis:

Cb. I. Naunsbajew, Bildhauer, Sch. J. Wallehanow, 
Architekt. Tschokan-Walichanow-Denkmal in Alma-Ata.

Vorgeschlagen vom Architekten- und vom Künstler­
verband Kasachstans sowie vom Kulturministerium der 
Kasachischen SSR.

J. M. Sldorkln, GemSIdescrie „Die Aksakale": „Der 
Naswai". „Die Teestube". „Letzte Strahlen". „Erwar­
tung" und Illustrationen zum Roman von M. Auesow 
.Abais Weg"‘(28 Autolithographicn).

Vorgcschlagen vom Künstlervcrband Kasachstans.

Auf dem Gebiet der Bühnen- und der 
Filmkunst — um den K.-Balsseltowa-Prela:

M. Sorlubajew — Darsteller der Rolle W. I. Lenins.
S. Koshamkulow — Darsteller der Rolle des Arbeiters 

Korobow in der Aufführung „Lenin im Jahre 1918' 
von A. Kapier im Kasachischen Staatlichen, mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners ausgezeichneten Aka­
demischen .M..O.-Auesow-Dramatheater.

Vorgcschlagen vom Ministerium für Kultur der Ka­
sachischen SSR.

Auf dem Gebiet der Musik und der Konzcrt- 
tatlßkclt — um den Kurmangasy-Preis:

G. A. Shubanowa. Musik zum Ballett „Legende vom 
weißen Vogel” („Hiroshima").

Vorgcschlagen vom Komponistenverband Kasachstans 
und vom Ministerium für Kultur der Kasachischen 
SSR.

Für ein weitgehendes Bekanntwerden mit den Arbei­
ten. die zum Wettbewerb um die Slaatspreise der Kasa­
chischen SSR vorgeschlagen worden sind, organisieren 
das Staatliche Komitee des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR für Rundfunk und Fernsehen darüber Sen 
dczyklen im Hundfunk und Fernsehen.

Das Ministerium für Kultur der Kasachischen SSR 
organisiert die Vorführung des Bühnenstücks „Lenin 
im Jahre 1918" und des Balletts „Legende vom weißen 
Vogel". Die Werke der darstellenden Kunst »ollen auf 
einer besonderen Ausstellung gezeigt werden.

Eine große Hilfe für die Kommission für Staatsprei 
se der Kasachischen SSR wird die aktive Erörterung 
der vorgeschlagencn Arbeiten durch die sowjetischen 
Presseorgane Und die breite Öffentlichkeit sein. Die 
Kommission verleiht ihrer Hoffnung Ausdruck, daß die 
Presseorgane, die schöpferischen und gesellschaftlichen 
Organisationen, die Kulturanstalten und die Kollektive 
der Werktätigen sich an der Besprechung der Arbei­
ten. die zum Wettbewerb um die Staatspreise der Ka­
sachischen SSR vorgeschlagcn worden sind, aktiv bc 
teiligen und ihre Meinungen. Vorschläge und Bemer­
kungen entweder in den Spalten der Presse oder in den 
Briefen an die Kommission äußern werden (Alma-Ata, 
Haus der Regierung, Ministerrat der Kasachischen 
SSR. Zimmer 359).

Spiegelkarpfen 
beansprucht das Reisfeld

Ich hatte Gelegenheit, während 
der Ernteeinbringung auf den Reis­
plantagen des Gebiets Ksyl-Orda zu 
sein. Ein herrliches Rundbild bietet 
sich dem Blick. Die dichte goldzne 
Masse der reifen Frucht wallt im­
posant im glühendheißen Wüsten­
wind, als ob sie nut ihren schweren 
Ähren dem Wasser zum Abschied 
winkt, das inzwischen das Reisfeld 
verläßt. Dieses Wasser fließt durch 
die Betten der Abflußkanäl* zum 
Wassersammler am Rande der 
Plantage und weiter zurück in den 
Fluß. Jedoch ist das schon kein 
Eewöhnliches schlammrciches Syr- 

arja-Wasser mehr, sondern eine 
Silberschimmernde lebendige Flüs­
sigkeit die von Fischen wimmelt. 
Ja. ja. das sind wirklich. Fische, 
die ?uf dem Reisfeld großgewach­
sen sind. Eine sehr verlockende 
Idee: von einem Feld gleich ein 
fertiges’Gericht — Fisch mit Reis­
beilage — zu bekommen, nicht 
wahr?

Doch diesen Fischen, die sich 
im Herbst in den engen Aryks her­
umwälzen, ist vorläufig der Weg 
zur Küche versperrt Sie bleiben in 
den ausgetrockneten AbfluQkanälen 
für immer liegen. Wer einmal die­
ses trostlose Bild gesehen hat der 
hat sich bestimmt die Frage durch 
den Kopf gehen lassen:

„Ist es denn unmöglich, von ei­
ner Plantage gleichzeitig Reis und 
Fische zu ernten?"

Dieselbe Frage stellte ich auch 
dem Leiter des agro-chemischen 
Laboratoriums beim Trust „Glaw- 
rissowchosstroi" Aness Altynbekow. 
Bevor ich seins Antwort bringe, 
möchte ich Ihnzn diesen Mann etwas 
näher vorstellen, damit man seine 
Meinung gebührend zu schätzen 
weiß. .

Aness Altynbekow ist der älteste 
Agronom des Gebiets. Er geht die­

sem Beruf seit 1930 nach. Bei vislen 
landwirtschaftlichen Vorhaben war 
Altynbekow Pionier. Seinerzeit 
stand er Ibrai Shachajew mit Rat 
und Tat zur Seite, als dieser mit 
dem Rcisanbau im SyrfDarja-Tal 
begann. Ich kann mich gut erinnern, 
mit welcher Wärme und Dankbar­
keit der berühmte Reisbauer SÜ3- 
chajew über seinen Lehrer Altyn­
bekow sprach, obwohl der letztere 
um ein gutes Dutzend Jahre jün­
ger ist.

„Man kann und 'boll Fische aul 
dem Reisfeld züchten", sagt der 
Verdiente Agronom der Republik 
Aness Altynbekow überzeugt. „Das 
ist von großem Nutzen und sowohl 
vom biologischen wie auch vom 
agrotechniscnen Standpunkt aus voll­
kommen vertretbar", fügt der Kan­
didat der landwirtschaltlichcn Wis­
senschaften kompetent hinzu. „Die 
Fische erweisen dem Reis große 
Hilfe bei der Bekämpfung der 
Schädlinge dieser eigenartigen Kul­
tur. Sie tragen auch zur Verbesse­
rung der Struktur des Bodens und 
dadurch zur Erhöhung seiner 
Fruchtbarkeit bei. Sie spielen die 
Rolle der „Unterwasser-Pflüger'. 
Unter der Wasserschicht bildet sicn 
mit der Zeit ein sogenanntes bio­
logisches Häutchen, das den Sauer­
stoff zu den Wurzeln der Pflanze 
nicht durchläßt. Die Fische, die in 
einer verhältnismäßig dünnen ’./as- 
serschicht (bis 10 cm) herum­
schwimmen. zerreißen mit ihren 
Bauchflossen dieses unerwünschte 
Häutchen. Hinzu kommt, daß ein 
Fisch Wasserwürmer und Insekten 
vertilgt."

„Aneke, können Sie diese Schluß­
folgerungen mit irgendwelchen 
Versuchsergebnissen bekräftigen?"

„Seinerzeit hatte ich mich mit die­
ser Frage gründlich beschäftigt. 
Uns Enthusiasten dieser Sache 

konnte sogar das Fehlen einer 
Fischbrutanlage in unserem Gebiet 
nicht zurückhalten. Damals fuhr 
man die Fischbrut aus Alma-Ata in 
Waggons zu. Natürlich war da« 
etwa« kostspieliger, auch nicht alle 
Jungfische hielten solche lange Rei­
se in der südlichen Hitze aus. Di: 
Frage über den Bau einer Fisch­
zuchtanlage in unserem Gebiet ist 
schon längst aufgeworfen worden, 
kommt aber über den toten Punkt 
nicht hinweg!"

„Welche Spezialeinrichtung e n 
außer der Brutanlage benötigt ma.i 
bei der Fischzucht auf den Reisfel­
dern?"

„Ach. das sind reine Kleinigkei­
ten. Paar Drahtnetze für die Einlaß- 
und Abflußkanäie, damit die Fisch* 
„daheimbloiben.". Und noch eine 
„Erntegrube", wo sich die Karpfen 
nach dem Wasserabfluß versammeln 
können."

„Wie stark ist die Fischbeute je 
Hektar, Aneke?"

„Wir erzielten bis eine halbe Ton­
ne, manchmal auch mzhr. Die Jung­
fische des Spiegelkarpfens wogen 
bei ihrer .Erntceinbringung' je 700 
und mehr Gramm. Durch die Fiscn- 
zucht kann jeder Hektar der Reis­
plantagen zusätzlicn 500 Rubel Ge­
winn ergeben.

Wie bekannt, entwickelt sich der 
Reisanbau in unserem Gebiet senr 
rapid. In baldiger Zukunft werden 
dis Reisfelder hier 100 000 Hektar 
einhshmen. Es ist kein Geheimnis, 
daß diese Reisplantagen auch einen 
riesigen Wasseraufwand benötigen. 
Eben dadurch sind die natürlichen 
Wasserbeckzn im Gebiet in den 
letzten Jahren viel kleiner gewor­
den. viele sind überhaupt ver­
schwunden. Die Flora und Fauna 
dieser Becken, inbesondere der 
Fischbestand, ist bedeutend ärmer 
geworden. Dafür haben wir Zehn­
tausende Hektar mit Wasser über­
schwommene Reisfelder. Das sind 
eben die künstlichen Wasserbecken, 
die berufen sind, die Fischverluste 
in den natürlichen Gewässern 
wettzumachen."

A. LANGE, 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"
Ksyl-Orda

Triumph der 
sozialistischen
Ordnung

BERLIN. (TASS). Der Sieg der 
Sowjetunion über Hitlerdculschland 
im zweiten Weltkrieg war ein 
Triumph der sozialistischen Gesell­
schaftsordnung, ihrer Überlegenheit 
über den Kapitalismus, heißt cs in 
einem in der Zeitung „Neues 
Deutschland" veröffentlichten * Ap­
pell des Nationalrats der National­
front des demokratischen Deutsch­
land« anläßlich des 25. Jahrestag« 
der Befreiung des deutschen Vol­
kes von dem Hitlerfaschismus.

Nach Verlauf von 25 Jahren seit 
der Zerschmetterung Hitlerdeulsch- 
lands, wird im Appell betont, beste­
hen auf deutscher Erde zwei Staa­
ten: ein sozialistischer deutscher 
Staat — die Deutsche Demokrati­
sche Republik—und ein Staat des 
Monopolkapitals — die Bundesrepu­
blik Deutschland.

Während in der DDR. heißt cs 
im Appell, aus den zwei Weltkrie­
gen Lehren gezogen und die Be­
stimmungen des Potsdamer Ab­
kommens voll und ganz verwirk­
licht wurden. blieben in West­
deutschland diel, Potsdamer Ab­
kommen unbefolgt. Die BRD will bis 
jetzt die Ergebnisse des zweiten 
Weltkrieges und die bestehenden 
Grenzen in Europa nicht anerkennen 
und trachtet nach Änderung des ter. 
ritoriellcn Status quo. Jener, der es 
versuchen wird, die Grenzen in 
Europa mit Gewalt zu ändern, wird 
auf entschiedene Aktionen der So­
wjetunion, der vereinigten Macht 
der Gemeinschaft der sozialistischen 
Länder stoßen, wird im Appell 
hervorgehoben.

„Wir treten für die Schaffung ei­
nes Systems der europäischen Si­
cherheit. für friedliche Koexistenz 
von Staaten mit unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung, für die Her­
stellung normaler internationaler 
Rechtsbeziehungen zwischen der 
DDR und der BRD auf der Grund­
lage des Völkerrechts ein”, heißt es 
im Appel).

Der Nationalrat forderte zur 
weiteren Stärkung der unerschütter­
lichen Freundschaft zwischen der 
DDR und der Sowjetunion, zur 
Freundschaft mit den anderen Staa­
ten der sozialistischen Gemeinschaft, 
mit allen friedliebenden Kräften 
der Welt auf.

Rriiilerlänilprn

Bau des ersten
Atomkraftwerks in Bulgarien

SOFIA. (TASS). Unweit der an 
der Donau gelegenen Stadt Kovlo 
diil begann der Bau des Hauplge- 
biludcblocks des Atomkraftwerks. 
Gleichzeitig werden Arbeiten zur 
Errichtung der Anlegestelle, der Zu­
fahrtswege. der Lagerräume und ei­
ner Reihe Hilfsobjekte geführt.

Das Atomkraftwerk wird mit Hil­
fe der Sowjetunion gebaut und mit

Bevölkerungszahl 
in Polen

WARSCHAU. (TASS). Anlang 
1970 betrug die Bevölkerungszahl 
in Polen 31 671 000 Menschen. 
Im vergangenen Jahr vergrößerte

Auf den Feldern der Mongolei
ULAN-BATOR. (TASS). Auf den 

Feldern der Mongolei haben sich die 
Frühjahrsfeldarbeiten in breiter 
Front entfaltet.

Im abschließenden Jahr des vier«

In der kubanischen Stadt Olgln (Pro. 
vlnz Oriente)-funktioniert schon einige Jahre ein gut 
ausgerüstetes Krankenhaus, das den Namen W. I. Le­
nin trägt. In den Jahren seines Bestehens hat das 
Krankenhaus über anderthalb Millionen Menschen me­

dizinische Hilfe geleistet. Gegenwärtig arbeiten hier 
11 sowjetische Mediziner.

UNSER BILD: Gesamtansicht des Krankenhauses 
„W. I. Lenin" In der Stadt Olgln.

Foto: Prensa Latina—APN

Das) Hüttenkombinat 
„Ost" |jn Eisenhütten­
stadt Ist einer der 
größten Volksbetriebe 
der Desitseben Demo­
kratischen Republik. 
Das Kombinat wurde 
roll technischer Hilfe 
der Sowjetunion ge­
baut. Seine Jahreslei­
stung beträgt etwa 1.5 
-Millionen Tonnen Roh­
er en.

Im Kaltwalibctrleb 
haben die deutschen 
Fachleute mit Hilfe 
der sowjetischen In­
genieure eine Vierwal­
zen-Walzstraße gemei­
stert.

UNSER BILD: Im 
Kallwalzbelrieb des 
HDItenko m b I n a t s 
„Ost”.

Foto: ZB—APN

In der UdSSR hergestellten .Maschi­
nen ausgerüstet. Nach dem Ab­
schluß der Bauarbeiten wird dieses 
größte Energieobjekt für das 
Land Jährlich 5 .Milliarden 600 Mil­

lionen Kilowattstunden Elektroener­
gie — soviel, wie 1062 von allen 
Kraftwerken de» Landes geleistet 

wurde, — erzeugen.

sich die Bevölkerungszahl des Lan­
des um 245000 Menschen.

Laut den vor kurzem angestellten 
demographischen Prognosen wird 
Volkspolen Mitte 1972- 33 Mil­
lionen Menschen und an der Gren­
ze des kommenden Jahrzehnts 
(1980) 35 Millionen Menschen zäh­
len. meldet PAP.

ten Fünfjahrplans steht den Schaf­
fenden der mongolischen Felder be­
vor, über 440 000 Hektar Fläche mit 
Getreide- und anderen Kulturen zu 
besäen.

Überreste einer uralten, ans Lehm 
gebauten Schmelzerel aus der Zett 
vor etwa 1 OOO Jahren fanden die 
ungarischen Archäologen am Dorf 
Trizs Im Norden des Lande«. Der für 
3 Kilo Erz berechnete Ofen wurde 
In einer Tiefe von nleht mehr al» 
1 .Meter entdeckt. Die damaligen 
Nomadenb.'rten verwendeten das 
geschmolzene Elsen für die Herstel­
lung von Waffen.

Der Fund wurde Ins Museum der 
Stadt Rudnbanya — das Zentrum 
des ungarischen Eäsenerzgebiels — 
gebracht.

UNSER BILD: Mnseumswlrter, 
ehemaliger Bergmann Sandor Ve- 
res.

Foto: MTJ—TASS

Angaben über 
die Erfüllung des 
Volkswirfschaftsplans 
der CSSR

PRAG. (TASS). Eins Mitteilung 
der föderalen Verwaltung (ür Sta­
tistik der GSSR über die Erfüllung 
des Volkswirtschaltsplans im ersten 
Quartal 1970 wurde in Prag ver­
öffentlicht. Die statistischen Angaben 
zeugen im großen und ganzen vom 
erfolgreichen Prozeß der Konso­
lidierung der tschecnoslowakischen 
Wirtschaft, vom bedeutenden An­
wachsen des Umfangs der Indu­
strieproduktion und der Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität, von der 
Stabilisierung des Binnenmarktes 
und der Einkünfte der Werktätigen.

Die Industrieproduktion stieg im 
März um 6.5 Prozent. Das ent­
spricht den Plansolls, aber im gro­
ßen und ganzen wurde der Plan 
wegen des ungewöhnlich strengen 
Winters nicht ganz erfüllt Aber ei­
ne Reihe von Industriezweigen der 
CSSR haben den Quartalplan über­
erfüllt. Es handelt sich um die 
Kohlen-. Gas-, Textil-, Leder- und 
Konfektionsindustrie und die Pro­
duktion von Plasten.

Die Einkünfte der Bevölkerung 
nahmen im ersten Quartal 1970 
gegenüber dem gleichen Zeitraum 
des vorigen Jahres um 4.2 Prozent 
zu. Die Einlagen der Werktätigen wi 
Sparkassen haben sich bedeutend 
vergrößert

Das Wetter im Mai

Die Blütezeit bricht an
Die Rubrik führen Fachleute der 

Kasachischen Verwaltung Hydrö- 
rprtporologlscher Dienst.

Schon stehen die Obstgärten im 
Süden und Südosten Kasachstans 
im Blütenschaum. Bald kommen 
die Nachtigallen angeflogen. um 
sogar den gefühllosesten Menschzn 
nicht schlafen zu lassen. Der Mai 
Ist ein besonderer Monat. Es ist 
schon nicht mehr ganz Frühling 
und noch nicht ganz Sommer.

In unserem Jahrhundert war der 
Mai in Kasachstan neunmal kalt 
und zwölfmal heiß: Absolutmini­
mum 10—16 Grad Frost; Absolut­
maximum 44 Grad Wärme. Aber 
neunundvicrzigmalwar der Ma Wie 
er ssin muß: häufige Gewitter, 
kurze und heftige. die Durch- 
schnlttsteniperatur des Monats — 
bis 20 Grad Wärme.

Daher das stürmische Erwachen 
der Natur Sie eilt, alles auszunüt- 
zen. was ihr nur der Mai allein bie­
tet

Wie wird der Mai in diesem Jahr 
sein? Die Meteorologen sind ge­
nügt zu behaupten, daß der fünf­
zigste Mai ein senr normaler, ein 
ganz gewöhnlicher sein wird.

Auf dem Territorium Nordkasach­
stans «ei eine Temperatur von I — 
3 Grad über der Norm zu erwarten. 

ost* Mitte zwischen.il — 15 und 16 
—22 Grad Wärme. Ganz im Süden 
und im Südosten der Republik soll 
es im Gegenteil um einen Grarl 
kühler sein. Somit werden für die 
Bewohner des Nordens und des 
Südens ein und dieselben Tempe­
raturverhältnisse entstehen.

Auf dem Lande interessiert man 
sich im Mai bisonders für die Nie­
derschläge. Das ist auch zu ver­
stehen: im Norden regeln sie den 
Gang der Frühjahrsfeldarbciten, im 
Süden hängt von ihnen die Ent­
wicklung der schon aiifgegangenen 
Saaten und anderer Kulturen ab. In 
den westlichen, nordwestlichen und 
nördlichen Gebieten sind jedoch 
weniger' Niederschläge als nonnr 
zu erwartan. In den Gebiet«“ 
Uralsk, Nordkasachstan, Kok t sehe 
t«W und Pawlodar wird das Quan- 
Tum der Niederschlage stellenweise 
normal sein: 9—24 Millimeter. 1» 
den Vofgebirgs- und Gebtrgsrav- 
ons des Südens und Südwesten­
werden es mehr als gewöhnli.h 
«ein: von 37 bis 120 Millimeter. 
Auf dem übrigen Territorium Ka­
sachstans — wie immer — 17—56 
Millimeter, stellenweiss bis 90 Mil­
limeter.

Dieser Monat hat noch eine Be­
sonderheit: ein ganzes Gestirn von 
Feiertagen. Und natürlich ist das 

Wstter an Feiertagen für den Men­
schen nicht von letztrangiger Be­
deutung. Selbstverständlich wählt 
man auch die Form der Feier im 
Zusammenhang damit „wie es heu­
te draußen ist . Die Meteorologen 
raten den Einwohnern der Gebiete 
Alma-Ata, Taldy-Kurgan. Kustanai. 
Semipalatinsk und Ostkasachstan 
Regenschirm und -mantel zur Mai­
demonstration mitzunehmen, auf 
Picknicks im Freien zu verzichten: 
im I.—9. Mai (in den Gebieten Se­
mipalatinsk und Ostkasachstan am 
1—3. Mai) soll es Regen und Ge­
witter geben, stellenweise Staub- 
«türme. In Alma-Ata und Taldy- 
Kurgan soll sich die Temperatur 
im 2.-7. Mai bedeutend sinken 
Nachts soll es Fröste geben, was 
■ungünstig auf die blühenden Gär­
ten des Siebenstromgebiets cinwir- 
ken kann. Aber das soll die letzte 
wahrscheinliche Möglichkeit von 
I rösten sein. Zwar wird die Tem­
peratur am 14.—19. und 29.—31. 
'tai sinken. ab:r sie wird soga' 
nachts nicht niedriger als 3 Grad 
Wärme sein. Dafür wird uns der 
Mai am 10.-13, 20 —27. von gan- 
rem Herzen anlachen: tags soll e« 
bis 30. nachts — 10—17 Grad 
warm sein.

fn denselben Fristen und In dem­
selben Diapason wird die Tempera­

tur im ganzen Süden und Westen 
unserer Republik schwanken.

In den Gebieten Karaganda und 
Zelinograd soll es am 1.—4. Mai 
weder regnen noch schneien. Nie­
derschläge soll es am 4.—9., 12.— 
18. und 25 —31. Mai geben. Stel­
lenweise sollen Staubstürme mit 
Gewittern wechseln. Aber hier muß , 
man darauf gefaßt sein, daß die | 
Temperatur am I.—10. Mai (so । 
«uch-im Pawlodarer Gebiet, wo diu 
Klimaverhältnisse dieselben sind,) 
nachts bis auf l—6 Grad Frost sin­
ken wird. Fröste werden sich am . 
17.—19. Mai (bis — 3 Grad) und 
am 28—31. (bis — 1 Grad) wie­
derholen. Am wärmsten wird es 
in Zentralkasachstan und im Paw­
lodarer Irtysch-Gebiel am 10.—13., 
20.—27. Mai sein, da sieb die Luft 
bis auf 33 Grad erwärmen soll.

Zum Vergleich sei bemerkt daß 
die Temperatur in dieser Zeit in den 
Gebieten Tschimkcnt und Dsham- 
bul nicht über 32 Grad steigen 
wird. Und am 1—9. Mai seien 
dort wie auch In Zentralkasacn- 
«tan. nachts Fröste bis — I Grad 
zu erwarten Am L—4. Mali soll es 
regnen, Gewitter und Staubstürme 
geben.

Die Wetterprognose veröffent­
lichend, setzl die Redaktion ihre 
Leser in Kenntnis, daß die vor- i 
jusgesagten Erscheinungen von I 
drei bis fünf Tage verschoben I 
werden können. Die Monatspro- 
gnose wird später durch Deka­
den-, Dreltage- und Tagespro- 
gnosen korrigiert, die im Rund­
funk durchgegeben werden.

• SPORT • SPORT • SPORT • SPORT • SPORT • SPORT • SPORT

Mehrtagerennen 
der Strassenfahrer

Anläßlich des 100. Geburstages 
W. I. Lenins trugen die besten 
Straßenfahrer der Stadt Alma-Ata 
ein Etappenrennen aus.

Im Laufe von sechs Tagen kämpf­
ten die Radfahrer um den Sieg im 
Etappenrennen- Die 550 km lange 
Strecke, die in der Umgegend der 
kasachischen Hauptstadt verlief, 
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war höchst kompliziert: hier gab 
es sine Menge von steilen Anstie­
gen und nicht minder steilen Ab­
stiegen, die von den Rennfahrern 
ein hohes Maß von Mut und Kön­
nen erforderten. Die beste Leistung 
in der Gesamtsumme der sechs 
Etappen erzielte Wladimir Remiga 
aus der Sportgemeinschaft „Kai­

rat“. Er absolvierte die Wettkampf­
strecke in II Stunden 44 Minuten 
und 24 Sekunden. Knappe sechs 
Sekunden langsamer war de- 
Zweitpiacierte — Oleg Tussura- 
chanow, ein Student der Hochschu­
le für Körperkultur. Den dritten 
Platz belegte in 11:44.34 Nikolai 
Bodrow aus der Sportgemeinschaft 
„Lokomotiv".

H. PFEFFER.
Sportberichterstatter 
der „Freundschaft"
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